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Deutſchland 5 Mart 15 PL 
alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
eiche an. 


Staltens Zukunft. 
Der Tod des erſten Königs von Italien drängt allen Politikern 
Fragen über die Zukunft auf die Lippen. Welche Folgen wird der 
ſchnelle Heimgang des verehrten Monarchen für Italiens innere 
und äußere Politik haben? Viktor Emanuel war ſeinem Laude 
viel mehr, als der Repräſentant des abſtrakten Königthums; mit ihm 
iſt eine der lebendigen Stützen des neugeſchaffenen Nationalſtaates 
N zuſammengebrochen. Man bat gut ſagen, daß er ſelbſt den fireugen 
0 Konſtitutionalismus durchgeführt habe, der die perſönliche Bedeutung 
a des Monarchen beinahe auslöſcht und an ibre Stelle ein Prinzip 
ſetzt; in den Augen feines Volkes war und blieb der „König⸗Ehren⸗ 
mann“ die Verkörperung der nationalen Errungenſchaften. Mehr 
vielleicht, als der Volksheld Garibaldi, beſaß er das Herz der gan⸗ 
zen Nation. An feiner tapferen Bekämpfung widerwärtiger Schwie- 
rigkeiten und ſeinen wunderbaren Erfolgen hatte das Volk Theil 
| genommen und deßbalb umgab den Namen Viktor Emanuel ein 
\ Zauber, der dem König Humbert gänzlich fehlt. Da kommen nun 
die Feinde Italiens von Rechts und Links aus ihren Schlupfwinkeln 
hervor, um das junge Staatsweſen zu zerſtören, und die pöpftlichen 
Auguren, die fo unverfroren im Prophezeien find, orakeln bereits, daß 
der revolutionäre Saturn, der das Königreich Italien gezeugt hat, es 
nun bald wieder verſchlingen werde. Doch dieſe chriſtlichen Prieſter, 
die wie heidniſche Götzendiener ſprechen, haben ſo oft ihre eigenen 
Prophezeiungen verſchlingen müſſen, daß es ihnen keine Schwierig⸗ 
keit bereiten wird, auch dieſen ihren letzten Orakelſpruch zu verzehren. 
Trotz der ſchwierigen Lage, in der ſich der italieniſche Staat befindet, 
trotz der großen Aufgaben, welche der Nation noch zu löſen übrig 
bleiben, um zu einer feſten, einheitlichen Geſtaltung zu gelangen, 
glauben wir nicht, daß die Jeſuiten verbunden mit den Parteigän⸗ 
gern der entthronten Fürſten oder die republikaniſch⸗ revolutionäre 
Propaganda eine Macht gewinnen werden, die das junge Königreich 
erſchüttern könnte. Gerade der Umſtand, daß König und Volk zwi⸗ 
ſchen dieſe beiden feindlichen Extreme bingeflelt find, kann dazu bei⸗ 
tragen, den Staat auf dem richtigen Wege der Mitte zu halten, und 
ſchließlich muß, glauben wir, aus dem allgemeinen, von der Nation 
ſchwer empfundenen Schmerz über den Tod des Königs mit dem Ger 
Habt der gemeinſamen Gefahren auch eine moraliihe Stärkung er- 
we Beten et ee fie e ber 
* rn Ser „Maat, it. Die. 
Berfahrenbeit der Parteien, welche für den ernte be 15 N 
ſtändlich iſt, im italieniſchen Parlamente fo mee 15 org a 
treten, daß der König ſich veranlaßt fand, am Neufahrstage zur 
5 keit zu ermahnen. Dieſe Worte gelten heut als das Vermächt⸗ 
— verſtorbenen Monarchen und der Eindruck, welchen fie in 
85 ſchmerzlichen Stimmung hervorbringen, wird vielleicht mauche 
Som tbertatelt für den Sohn und Nachfolger beſeitigen. . 
Bedeutſamer iſt für uns die Frage, wie ſich der zweite König von 
Italien zu den aus wär tigen Mächten, ine beſondere zu Deutſch⸗ 
land und Frankreich ſtellen wird. Damit bängt eng die Frage nach der 
zukünftigen Kirchenpo litik Italiens zuſammen. Mit einem ul⸗ 
tramontanen Frankreich oder mit einem ultramontanen Oeſterreich, welche 
es als ihre erſte Aufgabe betrachten würden, den „Verbündeten der 
| Revolution“ vom Throne 8 en Her uefer = mie 
Y i J. kein ndniß eingehen. 
Ka a wenn ein liberal regiertes Frankreich, 
viellicht durch die Zuſicherung, Savoyen und Nizza wieder herauszu⸗ 
geben, es zu einem Bündniß gegen Deutſchland bewegen wollte? b 
Bei einer ſolchen Konſtellation, die allerdings nicht ſo leicht ein⸗ 
treten wird, wäre es möglich, daß Italien in ſeiner Politik ſchwan⸗ 
5 ken könnte. Die italieniſche Nation verdankt der franzöſiſchen und 
0 tſchen ihre Unabhängigkeit und ihre Einheit, und ſie würde 
5 rn neren Kampf zu beſtehen haben, für welche Macht ſie ſich ent⸗ 
| f&eiden ſollte. Wir glauben aber, die Italiener werden zugeſtehen 
müſſen, daß ſie dem Bündniſſe mit Deutſchland mehr zu danken 
baben, als der Hilfe Frankreichs und daß trotzdem der 5 
Bundesgenoſſe ſich keinen Lohn ausbedang wie der 5 — 
im Ganzen geben wir nicht allzu viel auf politiſche nt 5 r 
ſcheidender für Italiens Entſchließung dürften unſers Erach eus fo 
5 in: ens, daß ein ſiegreiches Frankreich Ita⸗ 
gende Erwägungen ſein: erſtens, N ö ö 
| lien wiederum zu einer Art Vaſallen berabdrücken würde, während 
das deutſche-Reich den italieniſchen Staat als gleich berechtigte Macht 
bebandelt und zweitens die Ueberzeugung, daß es beſſer iſt, mit einer 
ruhig vorwärts ſchreitenden Macht verbündet zu fein, als mit einem 
Reiche, das fortwährend aus einem Extrem in das andere füllt. 5 
Aehnliche Erwägungen haben den König Viktor Emanuel gedrängt, 
» ſich mit Deutſchland zu verbinden. obgleich ſeine Sympathien ihn zu 
Frankreich zogen. Ein ſolches Opfer der perfönlichen Gefühle braucht 
Aͤunig Humbert feinem Vaterlande nicht MM bringen, denn er iſt ein 
Freund des deutſchen Reiches, und dieſe Freundſchaft erhält durch 
die Reiſe des zukünftigen Kaiſers von Wine nach Rom eine 
neue Bethätigung, welche in ganz Italien dankbar empfunden wer⸗ 
15 Der Kronpein des deutſchen Reichs kann feinem königlichen Freunde 
die Berfiherung ausſprechen, daß nirgends der ſchwere ri wel» 
Ger das italieniſche Volt betroffen, mit innigerem Mitgef empfun⸗ 
den wird als in Deutſchland, wo man nicht nur obne Neid ſondern 
mit freudiger Tbeilnahme die Einbeit Italiens entſteben ſah. 1 0 
Stmpatbie entſprang aus der Gleichartigkeit der ſüngſten Entwicklungs⸗ 
SGeſchichte beider Länder, deren Kämpfe und Erfolge eine wunderbare 
Aehrlichbeit zeigen. Daher kounte König Viktor Emanuel, als er am 


Vorſatze führt, jenen Gefahren mit ver⸗ re 


Morgen- Ausgabe. 
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(Erſcheint täglich drei Mal) 


November 1873 das italieniſche Parlament eröffnete, der berz 

chen Aufnahme eingedenk, die er kurz vorher in Deutſchland gefunden 

batte, in der Thronrede mit Recht hervorheben: „Deutſchland und 
Italien haben ſich beide im Namen der nationalen Idee konſtituirt, 
und beide verſtanden es, ihre liberalen Inſtitutionen auf der Grund⸗ 
lage einer Monarchie aufzubauen, welche Jahrhunderte lang Freude 
und beid mit der Nation getragen bat. Das gegenfeitige Verhältniß 
der beiden Regierungen und die ihm entſprechenden Gefühle und 
Empfindungen der beiden Völker ſind eine Garantie der Auf⸗ 
rechthaltung des Friedens.“ N 

—— — is 

Der zweite der angekündigten Geſetzentwürfe über die Gewerbe⸗ 
ordnung liegt nunmehr gleichfalls im Wortlaute vor. Derſelbe fol 
an die Stelle des Titel VII. der Gewerbeordnung treten und behandelt 
die Verhältniſſe der Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter. 
Hervorzuheben tft zunächſt, daß darin die Einführung von Arbeits⸗ 
büchern für jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren obligatoriſch ge⸗ 
macht wird, während die über 18 Jahre alten Arbeiter zwar berech⸗ 
tigt, aber nicht verpflichtet find, lediglich zum Ausweiſe über die 
Dauer und die Art ihrer bisherigen Beſchäftigung die Ausferti⸗ 
gung von Arbeitsbüchern Seitens der Polizeibehörde und die Eins 
tragung der bezüglichen Vermerke Seitens der Arbeitgeber zu ver⸗ 
langen. Die Benutzung der Arbeitsbücher zur Eintragung von Zeug⸗ 
niſſen oder anderen Bemerkungen irgend welcher Art wird ausdrück⸗ 
lich unterſagt, unbeſchadet des Rechts der Arbeiter, beſondere Be⸗ 
ſcheinigungen über Führung und Peiflungen von ihren Arbeitgebern 
zu fordern. Der Entwurf iſt augenſcheinlich bemüht, den Einwen⸗ 
dungen gegen die Arbeitsbücher zu begegnen und eine Form derſelben 
feſtzuſtellen, die den Arbeiter in ſeinem Fortkommen nicht beeinträch⸗ 
tigen kann, ſondern ihm im Gegentheil förderlich ſein muß. 

Ein zweiter Abſchnitt der Vorlage beſchäftigt ſich mit dem Ar⸗ 
beitsverhältniß zwiſchen den Geſellen oder Gehilfen mit ihren Arbeit⸗ 
gebern; bei dem Mangel abweichender Verabredungen ſoll der Ar⸗ 
beits vertrag durch eine beiden Theilen zuſtehende 14tägige Kündigung 
lösbar ſein. Es werden ſodann diejenigen Fälle bezeichnet, wo einer⸗ 
ſetts der Arbeitnehmer ohne Aufkündigung die Arbeit zu verlaſſen, 
andererſeits der Arbeitgeber den Vertrag ſofort aufzuheben berechtigt 
fein fol. Ein Arbeitgeber, welcher ellen menen un⸗ 


15 


then N — a Dr ee et je Fu RT | oe un N 
Sim früheren Arbeitgeber für die dadurch entſtehenden Schäden mit⸗ 
t ſein. m 
TR 1055 Abſchnitt handelt von dem Lehrlings verhältniſſe. Ein 
schriftlicher Lehrvertrag ſoll an ſich nicht erforderlich ſein, an rg 
Mangel eines ſolchen find indeß weſentliche rechtliche Folgen geknüpft. 
Der Anſpruch auf die zwangsweiſe Zurückführung eines entlaufenen 
Lehrlings, desgleichen auf Entſchädigung im Falle vorzeitiger Auf⸗ 
löſung des Vertrages, ſoll nur, wenn ein ſchriftlicher Lehrvertrag 
vorliegt, geltend gemacht werden dürfen. e Mitbin bat der Lehrherr 
ein ſo erhebliches Intereſſe an der ſchriftlichen Abſchließung des Lehr⸗ 
vertrages, daß dieſe Form W Einfluß des vorliegenen Ge⸗ 
2s jedenfalls die Regel bilden dürfte. if 
D Erle denen der Geſellen und Lebrlinge geordnet, 
die für die letzteren gegebenen vorerwähnten Beſtimmungen finden 
auch auf die Fabrikarbeiter Anwendung, je nachdem ſie als Lebrlinge 
angeſeben ſind oder nicht. Für die Beſchäftigung von Kindern zwi · 
ſchen 12 und 14 Jahren, fo wie für jugendliche Arbeiter zwiſchen 14 
und 18 Jahren iſt eine Reihe von Beſtimmungen gegeben, theils um 
die Vollendung der Schulbildung bezw. die weitere Fortbildung ſicher 
zu ſtellen, theils um Ueberanſtrengung zu verhüten und Geſundheit und 
Siltlichkeit zu wahren. Für Kinder ſind Arbeitskarten an Stelle der 
Arbeitsbücher, außerdem der Behörde jederzeit zugängliche Nachwei⸗ 
ſungen zu führen. Die für die Beſchäftigung von Kindern und . — 
lichen Arbeitern vorgeſehenen Beſchränkungen können vom Ki es⸗ 
rath unter beſonderen Umſtänden verſchärft oder vorübergehen mo⸗ 
difigiet werden. Derartige Anordnungen unterliegen indeß der nach⸗ 
träglichen Zuſtimmung des Reichstags und treten außer Kraft, ſofern 
dieſe verſagt wird. Schließlich iſt noch eine weſentliche Ergänzung 
und Verſchärfung des Strafkodex der Gewerbeordnung zu erwähnen; 
namentlich iſt in mehreren Fällen neben der Geldſtrafe im Under 
mögensfalle Haft feſtgeſetzt. Der Kontraktbruch iſt dagegen nicht 
S eſtellt. 

e 78 ſummariſchen Mittheilung der weſentlichſten 
Punkte der Ge werbeordnungsnovelle geht, wie die „Nat. Ztg. be⸗ 
merkt, bervor, daß für diejenigen einſchlagenden Fragen, welche bei 
den vielfachen und vor den verſchiedenſten Geſichtspunkten während 
der letzten Jahre ftattgehabten Erörterungen im Vordergrunde des 
Intereſſes geftanden haben, bier eine Löſung geſucht wird, welche 
zwiſchen den extremen Standpunkten vermitteln und nur das⸗ 
jenige im Wege der Geſetzgebung ſicher ftellen will, was man meint 
als reife Frucht ernten zu können. Widerſpruch und Angriffen wird 
es der Vorlage gleichwobl ſicher nicht fehlen; jedenfalls bietet die⸗ 
ſelbe aber eine geeignete Grundlage zur Regelung der ebenſo ſchwie⸗ 

rigen als wichtigen Materie. 
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69 Berlin, 13. Januar. Es iſt recht gut, daß die engliſche 
Gewohnbeit der Nachtſitzungen bei uns einmal mit einiger 
Ausdauer erprobt wird; auf dieſe Weiſe erhalten wir die Sicherheit, 
daß die Nachahmung engliſcher Zuſtände ſich dei uns auf dieſe par⸗ 
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lamentariſche Uebung nicht erſtrecken wird. Abendſitzungen find bei 
uns eigentlich nur eine Reverem, welche das Plenumjdes Haufes ſeinen 
Ko mmiſſionen macht. In den Kommiſſionen liegt gegenwärtig das 
Schwergewicht des Abgeordnetenhauſes, und damit die Kommiſſtonen 
dieſes Schwergewicht recht empfinden, wird ihnen der ganze Tag ein⸗ 
geräumt, während das Plenum ſich mit kurzen Abendſtunden begnügt. 
Die Abendbeleuchtung iſt theoretiſchen Erörterungen nicht ſehr gün⸗ 
ſtig. Es war auch eine recht praktiſche Erwägung, welche in der 
Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes vom 11. d. den Beſchluß reifen 
ließ, der die Mitglieder der Meliorationsſozietät der Bocker Heide 
von der Rückzahlungspflicht eines ſtaatlicherſeits im Jahre 1850 gewähr⸗ 
ten Darlehens entbindet. Der nächſte Berathungsgegenſtand „die Re⸗ 


burg und Zeitz,“ brachte die üblichen Reden der Abgg. Richter San⸗ 
gerhauſen und Schumann und führte zur Verweiſung an eine beſondere 
„Kommiſſion. Nicht ohne Intereſſe dürfte es fein, daß Herr Schumann 
der Regierung empfahl, ſich in Bezug auf die hiſtoriſche Seite der 
Vorlage bei der Redaktion der „Germania“ Raths zu erholen, die ſich 
über die evangeliſchen Domſtifter ſtets am beſten orientirt 


0 gezeigt 
und erſt neuerdings ganz vortreffliche Artikel über die⸗ 
ſelben gebracht habe. Der Entwurf einer Haubergs⸗Ord⸗ 


nung für den Kreis Siegen wurde in erſter Leſung erledigt. Der 
Beſchluß, die zweite Leſung ohne vorberige Kommiſſionsberathung im 
Plenum vornehmen, hat wohl den Zweck, das Haubergräthfel für 
weitere Kreiſe verſtändlich zu machen. Das Gleiche geſchah mit dem 
letzten Berathungsgegenſtande, dem Geſetzentwurf über die beſſiſche 
Brandverſicherungsanſtalt. An Bedenken in Betreff dieſes Entwur⸗ 
fes fehlte es nicht, wohl aber an Zeit, dieſelben zu äußern. Trifft die 
zweite Leſung nicht wieder eine Abendſitzung, ſo werden die bezüg⸗ 
lichen Reden nicht ungeſprochen bleiben. Vom Beginn der Sitzung 
iſt noch zu erwähnen, daß die Rechnungen der Kaſſe der Oberrech⸗ 
nungskammer für das Jabr 1876 und das erſte Quartal 1877 der 
Rechnungskommiſſion zur Prüfung überwieſen wurden. — Gegen 10 
Uhr vertagte fi das Haus bis Dienſtag. . 
I Das unter dem Namen Gebührenordnung bekannte 
im Reichs juſtizamte ausgearbeitete Geſetz hat in feiner deſi 
Geſtaltung eine andere Bezeichnung erhalten und iſt dem 8 
N d Ei würf n a) e nes Gerich 8 of n G er 
die Rechtsanwaltordnung ihre geſetzliche Faſſung erhalten hat. Die 
. 3.“ tbeilt folgendes Näbere mit: - 
en Her erſte Eutlourf a) zerfällt in 7 Abſchnitte, deren erſter „All⸗ 
emeine Beſtimmungen“ enthält. Abſchnitt 2 bebandelt die malerielle 
8 der Gebühren in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten nach, 
dem Werthe des Streitgegenſtandes. Die volle Gebühr beträgt bet 
Gegenſtänden im Werthe von 20 Mark an 1 Mk. und ſteigt bis 98 
Mk. bei 8200 bis 10,000 Mk. In der a nern erhöhen ſich 
die Gebührenſätze um ein Viertheil, in der Reviſtonsinſtanz um die 
Hälfte. Abſchnitt 3 umfaßt die Gebühren im Konkursverfahren in 
Anlehnung an den vorhergehenden Abſchnitt. Abſchnitt 4 behandelt 
die Gebühren in Strafſachen, für deren Höbe die rechtskräftig er⸗ 
kannte Strafe den Maßſtab in allen Inſtanzen giebt. Der fünfte Ab⸗ 
ſchnitt beſtimmt, was an baaren Auslagen erhoben werden kann, 
während der ſechste Ab'chnitt die Beſtimmungen in Bezug auf Ko⸗ 
ſtenvorſchuß und Koſtenzablung enthält. Der legte Abſchnitt 7 ent⸗ 
bält Schluß⸗ und Unbergangs⸗Beſtimmungen. Paragraph 90 11 — 
die Befreiung von Gebühren aus für das Reich in dem Verfahren 
vor den Landesgerichten, für die Bundesſtaaten in dem Verfahren vor 
dem Reichsgerichte, Für das Verfahren vor dem Reichsgerichte lann 
die Befreiung von Gebühren durch kaiſerliche Verordnung mit Zus 
ſtimmung des Bundesrathes gewährt werden. Paragraph 94 erklärt. 
daß innerbalb 5 Jahren viem Inkrafttreten dieſes Geſetzes, durch kai⸗ 
ſerliche Verordnung mit Zustimmung des Bundes ratbes die Sätze 
für Gebühren in bürgerlichen Rechteſtreitigkeiten, in Straſſachen je⸗ 
doch nicht mehr als um ein Viertbeil erhöht oder ermäßigt werden. 
Die auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen erlaſſenen Verord⸗ 
nungen find dem Reichstage innerhalb des fünfjährigen Zeitraumes 
zur Genehmigung vorzulegen. Die genehmigten Verordnungen kön⸗ 
nen nur durch Reichsgeſetz geändert oder aufgeboben werden Dem 
Entwurf ſind ſehr eingehende Motive beigegeben, ſowie Zuſammen⸗ 
ftellungen der ſtatiſtiſchen Erbebungen, auf welchen der Entwurf da⸗ 
firt. — Nach dem zweiten Entwurf erbält der Zeuge eine Entſchädi⸗ 
ung für die erforderliche Zeitverſäumniß im Betrage von 10 Fi: 
bis zu 1 Mk. auf jede angefangene Stunde, der Sachverſtändige b 
2 Mk., außerdem der letzte die auf die Vorbereitung verwendeten 
Koſten ſowie bei Entfernung von mehr als 2 Kilometer ſeines Wohn⸗ 
orts Neiſeeniſchädſgung. Auch dieſem Entwurf find Motive beigene⸗ 
den; dem dritten Entwurf einer Gebührenordnung für Gerichts voll⸗ 
zieher eine ausführliche „Begründung“, welche ſich im Abſchuitt 1. 
„Allgemeine Begründung“ über das Inſtitut der Gerichts vollzieber, 
welches Biber nur in der e 8 Kar 
= „ aueſpr = ) 
beſſen und Elſaß⸗Lotbringen be abelanfder ueber ar del, Ga 
i t, in welchem Umfange den Gerichts vollſiehern Gebüb⸗ 
aun in den Banbestheilen, in welchen dieſes Jnſtilut bereits befteht, 
ezablt worden find. Alle drei Geſetze haben, in Gemäßbeit des Ein⸗ 
fübrungsgeſetzes zur Gerichtsverfaſſung gleichzeitig mit der letzteren in 
treten. J a a 
Krauß Schieſien, 12. Januar, wird der „Voſſ. Ztg. geſchrieben: 
In kleinen und mittleren Städten iſt meiſt große Neigung vorhanden, 
Rechtsanwälte in die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
fammlung zu wählen, und es iſt mehrfach vorgekommen, daß in 
einzelnen Städten alle Rechtsanwälte der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung angehörten. Neulichz bat das Apvellationsgericht ur 
Glogau einem Rechtsanwalt in Hirſchberg die Genehmigung zur An⸗ 
nabme des Mandats verſagt, weil außer ihm ſämmtliche dortige 
Rechtsanwälte bereits Mitglieder der Verſammlung ſeien, und die 
Zugehörigkeit aller Rechtsanwälte zur Gemeindevertretung umweifel⸗ 


I haft mancherlei Umuträglichleiten im Gefolge habe. 


organiſation der drei vormals ſächſiſchen Klöſter Merſeburg, Naum⸗ 


nitiven j 
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Dresden, 10. Januar. Eine kleine ſenſationele Unterbrechung 
u der gewöhnlichen Trockenheit der hieſigen Kammerverhandlungen 
brachte die Interpellation des fortſchrittlichen Abgeordneten 
Schreck wegen des Hoftheaters und die ausführliche, mit derben 
Spitzen und Schärfen verſehene Begründung derſelben zuwege. Die 


„K. Z.“ berichtet: 
uerſt verbreitete fi der Redner über verſchiedene Uebelſtände, 
die ſich bei dem mit ſo koloſſalen Opfern des kleinen Landes zu Stande 
den Prachtbau (derſelbe wird im Ganzen nicht viel unter 5 
Mionen Mark koſten) ſchon jetzt berausgeftellt haben ſollen. Dieſe 
Uebelftände wurden von dem Finanzminiſter, der die Interpellation 
beantwortete, zum Theil abgeleugnet, n Theil als nicht zu ſeiner 
Kenntniß gelangt bezeichnet, zum Theil aber auch als wirklich vor⸗ 
danden zugeſtanden. Letzteres geſchah in Bezug auf den ſtarken Rauch 
welchen die Heizungs vorrichtungen erzeugen und welcher nicht blos 
das neue Theatergebäude in kürzeſter Zeit zu ſchwärzen, ſondern was 
ſchlimmer, das Gemälde Muſeum (in deſſen unmittelbarer Nähe man 
leider das Theater wieder gebaut hat) und deſſen koftbare Schätze zu 
ſchädigen droht. Der Miniſter konnte nur die freilich nicht verbürgte 
en ausſprechen, daß durch eine weitere Vorrichtung dieſem 
ebelſtande abgebolfen werden könne. Der zweite Theil der Schreck⸗ 
ſchen Rede richtete ſich gegen die artiſtiſche Leitung des Hoftbeaters 
und damit gegen die Perſon des Generalintendanten Graf Platen. 
Dieſem wurden ziemlich ſtarke Dinge geſagt, ja er wurde nahezu als 
unfähig zur Bekleidung eines ſolchen Poſtens an der Spitze eines 
großen Kunſtinſtituts bingeftellt. Juterpellant ſpricht den Wunſch aus, 
daß die Leitung des Hoftheaterd einer ſolchen „un verantwortlichen“ 
Hoſcharge entnommen und in irgend welcher Form einer dafür ver⸗ 
antwortlichen Staatsbehörde unterſtellt werde — ein Wunſch, den ſchon 
vor langer Zeit gleich bei der erſten Bewilligung für das hohe Haus 
die damals ſog. „liberale Fraktion“, d. h. die nationalsliberale Partei 
in der Zweiten Kammer, in Form eines Antrages geftellt hatte. Da ⸗ 
mals war aber dieſer Gedanke nicht nur abgewieſen, ſondern von der 
Mehrheit beinahe mit Hohn überſchüttet worden. Merkwürdigerweiſe 
befand ſich damals auch Abg Schreck in dieſer Mehrheit, ja, er war 
es, der als Referent der Geleggebungs + Deputation ein „Rechtägut: 
achten“ verfaßt hatte und verkrat, worin er ausführte, daß die Kam⸗ 
mern die Summe für den Neubau bewilligen „müßten“, daher von 
Bedingungen oder Vorbehalten nicht die Rede fein könne. Die fetzt 
etwas fehr post festum von eben dieſem Abgeordneten vorgebrachten 
Beſchwerden und Wünſche werden nun, wo man das Geld im Sack 
und den Bau unter Dach und Fach hat, ſchwerlich mehr beſonders 
beachtet werden, wie auch aus der Antwort des Finanzminiſters deut⸗ 
lich herauszuhören war. 


Oeſter reich. 


Wien, 12. Januar. Auch das „Wiener Fremdenbl.“ lenkt bereits 
die Aufmerkſamkeit auf die Oeffnung der Dardanellen 
als die wichtigſte Frage des künftigen Friedens. Das Blatt iſt über⸗ 
zeugt, daß Rußland dieſe Forderung ſtellen werde und hofft, daß Eng⸗ 
land ſich ihr fügen werde. Die Erörterung ſchließt mit folgenden 


noch 


Italien. 


Wie erinnerlich, kündigte General La Marmora nach dem 
Erſcheinen des erſteu Bandes ſeiner Enthüllungen unter dem Titel: 
„Etwas mehr Licht“, noch einen zweilen Band des Wertes an 
deſſen Veröffentlichung indeß auf Veranlaſſung der italieniſchen Ne 
gierung unterblieb. Dieſer zweite Band hat ſich jetzt in dem Nachlaß 
des Generals vorgefunden; La Marmora hat drei Abſchriften des 

Manuſfkripts feinen Freunden anvertraut und dieſelben ermächtigt, 
nach ſeinem Tode den ihnen geeignet ſcheinenden Gebrauch davon zu 
machen. Dies ſcheint bereits geſchehen zu ſein, denn die „Times“ iſt 
ſchon jetzt nicht nur in der Lage, zu verſichern, daß dieſer zweite Band 
noch weit intereſſanter iſt als der erſte, ſondern theilt auch bereits 
Folgendes aus ſeinem Inhalt mit: 

Wie es kam, daß die italieniſche Armee — ; 
und beſſer e aus erlebe u a 
wurde; warum ſie nach dieſer Schlacht faſt bis zum Schluſſe des Krieges 
jeder weiteren Aktion entzogen wurde — das iſt ein Räthſel, für 
welches La Marmora freilich keine Löſung bieten kann, angenommen 
Daß er die Verantwortung hierfür auf ſich ſeldſt, als das Haupt des 

Generalſtabes, nehmen oder auf den Köuig, der dem Namen nach das 


Vom König Viktor ewannel. Be 


Der Reſpekt, den man allfeitig dem verſtorbenen Köni in⸗ 

dert nicht auch an einigen hübſchen abe debe e N 

Lehen des Verewigten ſich zu erfreuen. Eine Eigenschaft, erzählt die 

„N. fr. Pr.“, die an König Viktor Emanuel beſonders boch zu ſchätzen 

war, war ſein perſönlicher Muth, den er bei vielen Gelegenheiten, ſo⸗ 

wohl bei feiner Lieblingsbeſchäftigung der Jagd im Walde von San 

Roſſore, als auch auf dem Schlachtfelde zu zeigen Gelegenheit hatte. 

In feinen Lebensgewohnbeiten war er der einfachſte, anſpruchlofeſte 
Menſch, dem nichts ſchwerer und läſtiger als das ſteife Hof⸗Zeremoniell 
fiel. Er ſuchte ſich demſelben auch bei 7 7 Gelegenheit auf jede mög⸗ 
liche Weiſe zu entziehen. Seine Mahlzeit beſtand aus einem Fleiſchr 

gerichte, am liebſten ſelbſtgeſchoſſenem Wildpret, Früchten und einer 

Flaſche Landwein. Zum Gourmand war er nicht geboren; ſeine Ve⸗ 

achtung der Kochkunft erregte die Verzweiflung der Hofkäche. Im 
Palazzo Pitti in Florenz ließ er die Prunkgemächer des erſten Stock⸗ 

werkes leerſtehen und quartierte ſich in ein paar Stuben zu ebener 

Erde ein. Ebenſo wohnte er auch im Quirinal, den die Fremden 

ganz ungeſtört von des Königs Anweſenheit heſichtigen konnten, denn 

er hatte ſich blos drei kleine Hofzimmer im Parterre vorbehalten, de⸗ 

ren Einrichtung mehr als einfach iſt. Er rauchte als italieniſcher 

Patriot „Covoura“ — jene entſetzlichen Zigarren, die 5 Zenteſimi (4 

Pfennige) das Stück koſten und die reine Luft Italiens ſo bösartig 
Verſtänkern. Man ſab ihn häufig in den Straßen, namentlich in 

Oder⸗ und Mittel⸗ Italien, in Turin, Mailand, Genug, Florenz oder 

Nom. Er ging gernöhnlich allein und inkognito, in unſcheinbarer bür⸗ 

gerlich er Tracht. Nun kannte ihn freilich jedes Kind, aber man that 
ihm den Gefallen und ſtellte ſich, als kenne man ihn nicht. In Tu⸗ 

kin waren in früherer Zeit feine abendlichen Wanderungen, oft in 
Die ärmlichſten und entlegenften Gaſſen, Gegenſtand des Stadtge⸗ 
ſprächs. Victor Emanuel ſpielte bei folchen Abendſpaziergängen den 

modernen Harun al aſchid, er Überzeute ſich mit eigenen Ohren von 
der n des Volkes, mit eigenen Augen von der friſch aufblü⸗ 

enden Schönheit der Landestöchter. Seine eifrige Bewunderung der 

Frauen gab ihn einmal Gelegenheit den Namen „Re Galantudme“ im 

vollſten Sinne des Wortes zu verdienen. Ein Oberſt war 


tigſten Feſte veranftaltet. Wider alles Erwarten erſchien der 


Kommando batte, oder auf die Soldaten und untergeordneten Offiztere ] aß Ich Sie ein wenig aufgehalten bade. Ich wünſche Ihnen 
werfen würde. Cuſtoga — er — war eine Ueberraſchung. Man & mit Ihren Familien den Ref der Feſttage in eee 
fand J Geſtern, unmittelbar vor Weihnachten, erhielt Ich eine freudiac Vot⸗ 


begegnete dem Feinde dort, wo man nicht wußte, A be 
und wo er, könnte man ſagen, nichts = thun hakte; die Italiener waren 
einem Flankenangriffe ausgeſetzt, weniger als die Hälfte ihrer Streitmacht 
konnte in den engen Päſſen entwickelt werden, in denen die Oeſter⸗ 
reicher ihre Stellung genommen batten, und von Truppen, die wirklich 
engagirt waren, bielten ſich einige nicht fo wie fie hätten thun 
follen. Beim Rückzug „verlor ein ee Jemand ſeine 
Geiſtezgegenwart“ und aus des Königs Hauptquartier wur⸗ 
den während La Marmoras Abweſenheit Telegramme an Cialdini 
und Garibaldi abgeſchickt, welche ein „unheilbares Unglück“ ameigten 
und die Beiden zu Hilfe riefen. Cialdint, der in Ferrara war, 
verweigerte aber trotz des Befehles des Königs 
nicht nur über den Po zu ſetzen, jondern zog ſüch 
auch nach Modena zurück. Garibaldi, der ſelbſt in den Ges 
birgen des Trentino keinen Erfolg hatte, konnte nur wenig Hilfe bie⸗ 
ten. Erſt als die Oeſterreicher nach der Schlacht von Königgrätz und 
nach dem Waffenſtillſtande, der ſie von den Preußen freimachte, aus 
allen Alpenpäſſen mit überwältigender Macht nach Italien hinab⸗ 
drängtellen, erklärten Cialdint und die Garibaldianer daß die Bedin⸗ 
gungen Preußens und die Einmiſchung des franzöſiſchen Raiferd — 
dem Venedig abgetreten, und durch den es Italien abgetreten werden 
follte — nicht aunehmbar ſeien; daß Italien ebenſowenig ohne Süd- 
tirol, wie ohne Venetien Frieden ſchließen, und daß er 
eher auf eigene Fauſt ſich Beiden — Oeſterreich und Frankreich — 
entgegenſten, als der Entwürdigung unterwerfen ſolle, die ihm dieſe 
zwei Mächte zuzufügen beabfichtigen. Zur Durchführung dieſer An⸗ 
ſchauungen ging Cialdini über den Po und rückte Garibaldi durch die 

üffe des Trentino vor — ohne Erlaubniß des Königs und gegen La 

Narmoras Rath. Es erforderte mehr als moraliſchen Heldenmutb, 
die Verantwortlichkeit für die Ueberwachung dieſer Wahnſinnigen zu 
übernehmen, aber ſchließlich überwogen weiſere Rathſchläge — der 
Friede. vortheilhaft, obwohl erniedrigend, wurde angenommen, und 
La Marmora ie nach Florenz zurück, den ganzen Anprall der Un⸗ 
popularität auf ſich nehmend; die an etwas haftete, was bei Allem 
doch ein glänzender, wenn auch nur theilmeifer Erfolg war. 

Nom, 11. Januar. Wie der „Polit. Korr.“ aus Rom gemeldet 
wird, hatte ſich der Almoſenier des Königs Victor Ema⸗ 
nuel, Kanonikus Azino, als der Monarch dem Hinſcheiden nabe 
war, in die benachbarte Pfarre begeben, um für feinen Souverän die 
Sterbeſakramente zu verlangen. Der betreffende Pfarrer glaubte, 
den Rath des Kardinal⸗Vikars einholen zu müſſen, welch' Letzterer den 
Pfarrer in ſeinem eigenen Wagen in das Pfarrgebäude zurückführte 
und demſelben die notbwendigen Vollmachten ertheilte, den erlauchten 
Sterbenden mit den Sakramenten zu verſehen. Nach Empfang der 
letzten Oelung fühlte der König eine momentane Erleichterung, welche 
er zu einer letzten Beſprechung mit dem Kronprinzen Humbert be⸗ 
nutzte. Der Abſchied des Königs Viktor Emanuel von ſeinem Thron⸗ 
Erben wird als ein ergreifender geſchildert. Der König behielt bis 
zum letzten Augenblicke ſeine volle Beſinnung. Seine letzten Worte 
waren: „Meine Söhne! Meine Söhne!“ Wie nach der „Polit. 
Korr.“ verſichert wird, hat ſich Pius IX. ſchon während der Krank⸗ 
beit des Königs ſehr beſorgt gezeigt. Nach einer im Vatikan verbrei⸗ 
teten Verſion rief der Papſt, welcher gern Kalauer macht, als er von 
der gefährlichen Lage des Königs unterrichtet wurde: „Was ſoll aus 


Rom werden, wenn Vatikan und Quirinal krank ſind.“ 


Rußland und Polen. 


ſchaft von dem Bruder. Unſer Werk liegt Ihnen Allen nabe am 
Herzen; Ich will meine Freude mit Ihnen theilen.“ 

Bei dieſen Worten brachte der Kaiſer ſelbſt aus dem Kabinet die 
ausführliche Depeſche des Großfürſten Oberlommandirenden über den 
Uebergang der Truppen über den Balkan und die Einnahme von 
Sofia und las dieſelbe laut vor. 


— RE ERIREN 


Tokales und Provinzielles. 


Boten, 14 Januar. 

— Für König Viktor Emanuel wird, wie im Inſeraten⸗ 
theil des „Duennik Pozuaüski“ mitgetheilt wird, auf Betreiben des 
Rittergutsbeſitzers von Arneſe auf Uscikowo, eines ehemaligen ita⸗ 
lieniſchen Offtziers, am Donnerſtag in der Pfarrkirche ein Trauer⸗ 
gottesdienſt abgehalten werden. Zu demſelben werden alle 
Freunde der italieniſchen Freiheit eingeladen. Es ſcheint demnach, 
daß ſelbſt polniſche Geiſtlichen das Urtheil des „Kurver Poznanski“ 
(vgl. unſer letztes Mittagblatt) nicht billigen. 

— Der hieſigen Handelskammer ift auf die in ihrem Jahres⸗ 
berichte für 1876 bei Beſprechung des Verſicherungsweſens Seite 171 
befindliche, die Abänderung des 5 25 der baupolizeilichen Vorſchriften 
vom 12. Februar 1847 bezweckende Erörterung hinſichtlich der feuer⸗ 
gefährlichen Bedachungsarten, von Seiten des Herrn 
Handelsminiſters mittels Erlaſſes vom 10. d. M eine dahin lau⸗ 
tende Erwiderung zugegangen, daß die königliche Regierung bierfelbft 
bereits Veranlaſſung genommen habe, im ganzen Umfange ihres Be⸗ 
nrks die Poltzeiberwaſtungen zur erneuten Publikation der die Beſei⸗ 
tigung der Schindeldächer bezweckenden Polizeiverordnungen anzu⸗ 
halten, bezw. den Erlaß ſolcher Verordnungen herbeizuführen, und daß 
bei der Mannigfaltigleit der bezüglichen lokalen Verhältniſſe und der 
Nothwendigkeit, dieſelben zu berückſichtigen, dies als der angemeſſenſte 
Weg erſcheine, dem beregten Uebelſtande entgegen zu wirken. 

r. Der Ortsverein der Maurer und Steinhauer bielt am 
13. d. M. Nachmittags im Herforbſchen Lokale unter Leitung des 
Herrn Brauſe, Vorſitzenden des Vereins, eine Verſammlung ab, in 
welcher zunächſt der Monatsbericht pro Dezember 1877 erftattet, als⸗ 
dann an Stelle zweier i de er Vorſtandsmitglieder die Herren 
Wojeiechowski (als Schriftführer) und Polke (als Kontrolleur) 
gewählt wurden. Alsdann wurde das Generalrathsprotokoll des Ge⸗ 
werkvereins der Maurer⸗ und Steinbauer vom 16. Dezember 1877 
verleſen, und ſchließlich von den Anweſenden die bereits erwähnte 
Petition um Erweiterung des Haftpflichtgeſetzes 
unterzeichnet. 7 

Krotoſchin, 11. Januar. (Gründung eines evangeli⸗ 
ſchen Armenhauſes. Statiſtik der Wopttbätigketts 
Vereine.] Der Fonds zur Gründung eines evangeliſchen Armen- 
baufes in unferer Stadt für welchen an Sonntagen in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche geſammelt wird, hat de die Höhe von 8250 Mk. 
erreicht, und das zu dem a Zwecke beſtimmte Lazareth⸗Grund⸗ 
ſtück an der Promenade iſt mit Ausſchluß des Ackerlandes für den 
Preis von 9000 Mk. bereits mit allen Einkünften und Abgaben der 
Armenhauslaſſe überwieſen worden, welche demnach nur noch eine 
Schuld von 750 Mk. zu Augen und außerdem noch ein Kapital von 
etwa 1000 Mk. zur eriten Einrichtung des Hauſes für Armenzwecke 
zu ſammeln haben wird. Die Verwaltung des Fonds iſt dem Kirchen⸗ 
älteſten Stock Übertragen worden. Der biefige evangeliſche Armen⸗ 

verein hat im Jahre 1877 zur laufenden, bezw. einmaligen Unter⸗ 


tersburg, 8. nuar. m 25 „ber . 
Me ? ‚se eine D ee wi 2 ützung von notoriſchen und verſchämten Armen, desgleichen zur Vers 
um e r Norgens n . * a * anſtaltung der Chriſtbeſcheerung, bei welcher 32 Knaben bekleidet und 
rn ee e dorme Leute beichenkt wurden, im Huben 1025 Mk. 15 Pf. ver⸗ 
1 maß „er (HR, L. N 74 *. 2 an Af - 14a 2 2 as an gol 1 75 
ais vorgeftellk, wober der Ghudernements⸗Adelsmarſchaft von Mos e, namen ſch verwafſte, ſchulpflichtige Madchen durch Berlepung 


und Unterricht in weiblichen Handarbeiten zu brauchbaren Di 
heranzubilden ſucht, haben 260 Mk. betragen. 2 Saee 
und Miſſionsverein enduch hat von den Einnahmen des vorigen 
Jahres 450 Mk. an den Hauptverein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung zu 
Poſen, 50 Mk. an das Samariter » Ordens - Stift für Schwach ⸗ und 
Blödſinnige zu Kraſchnitz, 50 Mk an die Rettungs⸗ und Waiſenanſtalt 
zu Pleſchen und 50 Mk. an die Berliner Seed zur Beförderun 
der evangeliſchen Miſſionen unter den Heiden abgeſchickt. Die Kirchen 
kollekte am Provinzialfeſte des Guſtav Adolph⸗Vereins brachte 200 91 
Mk., das Kirchenkonzert 207,75 Mk. Dieſe Einnahmen find nach Abzug 
der Koſten für Druckſachen, Porto und Dekorationen bei dem ges 
Kann a dem Guſtav⸗Adolph⸗Vereine zugefallen. (O. P.) 
b mm, 12. Januar. [Vom Gym naſi 
„Dziennik Pom“ ließ ſich vor einigen Tagen von ji ſchreden — 
vom Gymnaſialdirektor Dr Schneider ein allgemeines Verbot an 
die polniſchen Schüler erlaſſen worden ſei, im Bereich der Schule die 
polniſche Sprache zu gebrauchen, kennzeichnete daſſelde als ungehener⸗ 
lich und knüpfte — die Bemerkung, daß hierdurch den Denunzia⸗ 
tionen und der Spionage Thür und Thor geöffnet ſei. Wenn wir 
den wirklichen Sachverhalt unterſuchen, ſo wird namentlich letzterem 
Vorwurf vollſtändig die Spitze abgebrochen. Bereits bei der Michaelig- 
Verſetzung wurde vom Direktor die Wahrnehmung gemacht, daß di 
polniſchen Schüler bis auf eine verſchwindende Minderheit trotz ih 8 
Eifers und Fleißes die Klaſſen nicht in der normalen Zeit abſolvi ken 
und der Hauptgrund für dieſe Erſcheinung in der mangelhaften Ber 


tau, Graf A. W. Bobrinski Se. Majeſtät mit folgenden Worten 
begrüßte: 

„Allergnädigſter Kaiſer. Im Namen des moskauer Adels ü⸗ 
ßen wir Sie und bringen Eurer Majeſtät unſere lebhafteſten Sl 
wünſche zu den von Ihnen errungenen glänzenden Siegen dar, und 
zu der glücklichen Rückkehr in Ihre Reſidenz, zur Freude aller Ihrer 
getreuen Unterthanen. Gott der Herr wolle Ihnen, Herr und Kai⸗ 
ſer, zu neuen glänzenden Thaten feinen Segen verleihen.“ 

Darauf hielt der Präſident des moskauer Gouvernements⸗Land⸗ 
rg D. A. Naumow, folgende Anſprache: 

„Allergnädigſter Kaiſer. Die Landſchaft des Gouverne 
Moskau hat uns bevollmächligt, ihre treuunterthänigen Gefühle vor 
Eurer Kaiſerlichen Majeſtät niederzulegen. Aus der Tiefe unſerer 
Herzen danken wir Gott für die Ihren Waffen verliehenen Erfolge 
und hören nicht auf zu beten, Gott der Herr wolle Ihnen feinen 
Beiſtand leihen zur Vollendung des großen Werkes, das Sie zu 
Ihrem und des theueren Vaterlandes Ruhme unternommen.“ 

Der Kaiſer antwortete darauf: 


Ich danke Ihnen, meine Heeren, für d 

„„Ich! ihnen, Heeren, en Ausdruck s 
fühle. Dieſe Gefühle find Mir ſeit Langem bekannt; a tar auf. 
richtigkeit habe Ich nie gezweifelt und bin feft überzeugt, daß fie im⸗ 
mer unverändert bleiben werden. Wolle Gott uns helfen,, mit Ruhm 
und Ehre unſer heiliges Werk zu Ende zu führen. Ich bedauere, 


Die Frömmigkeit Viktor Emanuels, von der man bei ſei i 
f a g 5 e 
ſo viel erzählte, ſcheint eben ſo groß geweſen zu e az Sehneiten 
durfte, ohne jemals den Staatsintereſſen zu ſchaden. Die usſöh⸗ 
nung mit der Kirche bat er ehrlich gewollt, wie fie ja auch der letzt 
große politiſche Gedanke Cavour's war; aber man wird leicht Tode 
können, daß er jemals das Staatsintereſſe den Forderungen feiner 
Frömmigkeit unterordnet hätte Als der Biſchof von Boloana ſich 
einmal eutſchuldigen wollte, weil er verſäumt batte, den König bei 
1. — ie 2 der Katheprale zu empfangen, ſagte er diefem: „Sie 
75 Haak in inen; der vor einigen Jahren Abends um den Pa⸗ len eine Bifite e Panic We den S0 don f. Gotte wol⸗ 
wg i in Florenz herumſchlich, um irgend welche Details über als er bei einem ähnlichen Anlaſſe in Piſa die H pit üren vez Doms 
as häusliche Leben des Königs von Italien aufzuſchnappen. Er ſieht | geſperrk fand. fo daß er durch eine Seitenthü inte 1 — ie Find 
> einem Seitenportale des Palaſtes einen Herrn lehnen, der gemüth⸗ binde der König das zornige Volk, indem Pr oblge erh 1 te: 
ih feine ae raucht Er wendet ſich an ihn und fragt, wie man „Frböſtet euch, auch in den Himmel tritt ma ei die niedrige 
S anſtellen olle, um des Königs Privatzimmer zu ſehen. „Kommen | Pforte ein.“ — Anläßlich des Hinſcheidens des Kön, 8 — Italten 
igt ihm KAREL 125 e e den ee 108 in dic t en En 5 die folgende interefjante Anekdote: Niltor Emanuel. 
eigt ib iten, n nehmen, ihm der bekanntlich ein großer Sports oft {ang nicht 
eine Cigarre an und ſchüttelt ihm, als er nach längerem Geſpräche | heim und i n daß er din i dern e de 
ortgeht, kordial die Hand. Erſt draußen ging dem Engländer ein] Hofes . leren Nene e 
ö . ing am allerheite oſſulb in Ba, 
ku auf, und er merkte, daß er mit dem Könige geplaudert. Db- raccone beſuchte, uwe ee 
9 
ch 


General!“ rief der König — und der Beförderte that es mit fei her 
Rührung. Nicht übel iſt die Geſchichte von — e en: 


wohl von der Kirche in Acht und Bann gethan, war Viktor Emanuel | einige fei i 
; 5 Hk „war DILDT Em ine i 
i Ser Unna Jah | on. hau Ener ze a, ng Aignue10n ie 
2 5 er & ut der ire es nie eingefallen, Köni fein — aber es iſt nun einm 
Tochter eines Tambour Mafors, der nachmals zur Gräfin Miraſioxi | Metier.“ 9 König zu 33 inmal mein 
Rofine, vermählt. Dieſer Ehe entſproſſen mehrere Kinder, die gleich rigen ee at 58. . benim ralten belege warte, Ege 
; 5 | ider, „DL von dem Pa t der Exkommunikation belegt wurde: 
Bis nie ‚den Gee führen. Seine Frau batte bis in die Tegten Seite des E — —9 5 — Dean und Be 1 
kämpf De um die Anerkennnung in der italieniſchen Ariſtokratie zu ter des Königs Maneini der Auftrag geworden, allım cbentſich — 
7 en. F * ra der König in feiner Weile ein Ende. In | Bericht über das Leben und den Gemüthszuſtand Viktor E — — 
großen italieniſchen Stadt, wenn wir nicht irren Venedig, einzuſenden, welchem Antrage er auch auf's Gewiſſenhafteſte — 
Allnächtlich arbeitete der Geiſtliche in feinem an die könen, Ge⸗ 


weilte der König zu Gaſte, und es wurden ihm zu Ehren die großar⸗ 
König mächer anſtoßenden Zimmer an feinem Berichte. Eines Nachts führte 
er. Daſſel 


bei einer Gala⸗Vorſtellung im Theater am Arme der Gräfin Mira⸗ den Köni illi i ; 2 h 
(rom x „Arn 5 zufälligerweiſe fein We 8 

kacke = Lo = ver ie den Vodefta zu ſich bitten, und als derſelbe [war leer, opoch auf dem Schreibtiſche det Patel ne fol ſſelbe 

en, bemerkte der König, auf die Gräfin weiſend und dieſelbe vor⸗ | richt, in welchem von jedem Schritt und jedem Wort des Abtes — 


ſtellend: La mia consorte! (Meine Gemahlin!) Damit war nun di 
Gräfin in die große Welt offiziell eingeführt, u 2 5 
ferner den deb enden Reſpekt . eee 


in dem Schriftſtück ſtets als „re scommunicato“ angefii 
nutiös Erwähnung getban Ward. „Viktor Fange Jug a Gen 
Bericht durch und entfernte ſich wieder. Doch als Monſignere bald 
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Bereläung bei dent Sprache gefunden. ur Uebung im Gebrauch 
der deutſchen Sprache wurde daher polniſchen Schülern empfohlen, 
die e e die N das Zuſammenſein mit den deutſchen Mit⸗ 
ſchülern in der Schule biete, auszunützen und in der Schule nur 
deutſch zu ſprechen. Da der Direktor von Michaeli bis Weihnachten 
beobachtete, Daß dieſer Rath fo gut wie gar nicht befolgt wurde, und 
durch dieſe Nichtachtung die Aukorität und die gedeihliche 1 5 5 
Thätigkeit gefährdet ſab, fo mußte er den polniſchen Schülern gebieten, 
im Schulbereich in Anweſenheit der Leh rer ſich nur der 
deutſchen Sprache zu bedienen, ſtellte es jedoch in Situationen, wo 
der Lehrer nicht in unmittelbarer Nähe ſei, noch immer ihrem freiem 
Willen anheim, ob ſie thun wollten, was zu ihrem eigenen Beſten 
diene. Ebenſo wurde den deutſchen Schülern verboten, mit den pol⸗ 
niſchen Schülern innerhalb der Schule polniſch zu ſprechen. Wollten 
ſie das Polniſche erlernen, ſo ſei ihnen in der polniſchen Stunde und 
außerhalb der Schule dazu Gelegenheit genug geboten. 

Pinne, 13. Januar. [Verſuchter Meuchelmor d.] In 
der diesjährigen Neujahrsnacht wurde auf den Förſter des Meile 
von hier entfernten Dom. Chelmno vom Walde aus durch das Fenſter 
feiner Wohnung geſchoſſen, als er beſchäftigt war ein Poſtpacket zum 
Abſenden fertig zu machen. Da ſich der Förſter zur Erde gebückt 
batte, um etwas aufzuheben, ſo verfehlte die u: ihr Ziel und ſchlug 
in die Wand ein ohne Schaden au verurſachen, Alle angeſtellten Ber: 
ſuche zur Habhaftwerdung des Thäters ſind bis jetzt reſultatlos ge⸗ 

ieben. 
Bromberg. 12. Januar. [Handelskammer.] Zur erſten 
Sitzung der Handelskammer im neuen Jahre waren am Mittwoch, 
den 9. d. die Herren Arons, Bärwald, Beckert, Fließ, Franke, Fried ⸗ 
länder, Kolwitz und Wulff erſchienen. Unter Leitung des Vorſitzenden 
Beckert wird in die Tagesordnung eingetreten und die Erledigung der 
noch aus dem alten Geſchäftsjabr vorliegenden Sachen vorgenommen. 
Zunächſt nimmt die Verſammlung von dem Inbalt einer Anzahl 
Schriftſtücke Kenntniß und faßt tbeilweiſe darüber Beſchluf. Die 
Direktion der Oſtbahn zeigt für den 22 h die Abhaltung der ſechſten 
ordentlichen Ausſchußſitzung zur Berathung über Gegenſtände vom 
gemeinſamen Intereſſe mit Vertretern des Handelsſtandes ꝛe an. Die 
Handelskammer ernennt als ihre Vertreter bei dieſer Sitzung die 
erren Arons und Kolwitz. Ferner geben verſchiedene Tarifnachträge 
eranlaſſung zu dem Beſchluß, in Betreff der Tarifbeſtimmungen 
über Blei und Zink bei der Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
vorſtellig zu werden. Das kaiſerlich ſtatiſtiſche Amt zu Berlin hat von 
der Handelskammer die Angabe der monatlichen Durchſchnittspreiſe 
maßgebender Handelsartikel ihres Handelsbezirks erbeten. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Utilität des Verlangens erklärt ſich die Handelskammer 
bereit, darauf einzugehen und ſtellt die Artikel feſt; die einſchlägigen 
Angaben zu machen, übernimmt ein Theil der Handelskammer ⸗Mit⸗ 
glieder, theilweiſe wird beſchloſſen, die betreffenden Handelsinter⸗ 
er darum anzugehen Die aufgeſtellten rtikel fr Getreide, 
. Delfaaten, Kartoffeln, Spiritus, Mehl, Mauerſteine, 
Kalk, Bretter, Lumpen Es liegen ferner je Referate 
Reichsſtempe ſteuer⸗Geſetz⸗ 


1 Beckert ſein Amt ſtatutenmäßig niederlegt und die Neu⸗ 


vermutbet. — Der Kaufmann Abr. Freudenthal hierſelbſt 
ſeit 25 Jabren das Amt eines Synagogenvorſtehers hierſelbſt ver⸗ 
waltete, hat dies Amt niedergelegt. An ſeine Stelle wurde Kauf 


mann N. Szkölny zum Synagogenvorſteher gewählt. 


bene Kardinal Trevifanato unterließ es auch nicht, zu erzählen, daß 
auf dieſen Steinplatten Kaiſer Friedrich Barbaroſſa vor dem Papſte 
Alexander II. gekniet und ſich mit demſelben ausgeſöhnt. Viktor 
Emanuel ſchien don der Moral dieſer Sage nicht ſehr ergriffen wor⸗ 
den zu fein, denn er ſchrſtt ganz ruhig mit den Worten: „Tempi tas- 
sati“ über dieſen Stein hinweg. 
rach Freitag Abend Dr. Gieſe 
* 8 und R 

Hamerling ding end, bei Lord Byron, Wieland, Dante, Ariost, 


aſſo, Camden 
Neſultat, daß weder die Neuzeit, noch das Mittelalter, noch das rö⸗ 
miſche Alterthum ein reines Erzeugniß des eigentlichen Epos aufzuwei⸗ 


Anſicht nur wenige. d 
der Griechen, die 

veidniſchen deutſchen 
Die indiſchen Epen Mahabharata und Ramavana 
eranzuziehen, erſchien dem Vortragenden gewagt, weil die in ihnen 


521 chon auf Grund 1875 Veröma⸗ 
bes, der Hexameter repräfentirt den heitern, wolkenloſen Himmel 


Tagen gegen Denjenigen feſtſetzt, welcher die feuer polizeilichen 
Anordnungen nicht befolgt, war der Propſt Dunajski zu Ober⸗ 
ſitzto augeklagt worden. Der Thatbeſtand, welcher der Anklage zu 
Grunde lag, war folgender: Am 24. Auguſt v. J. war in Oberſſtzlo 
ein Feuer ausgebrochen, durch welches ein Haus und eine Schmiede 
in Aſche gelegt wurde. Der Bürgermeiſter des Orts ſandte von der 
Brandſtelle mehrere Boten zum Propſte Dunajski mit der 
Aufforderung, zwei von feinen 5 pferden zum Waſſerfahren 
zu ſchicken, weil die Gefahr groß und zu wenig Pferde 
am Platze ſeien. Der Propſt verweigerte jedoch die Hergobe 
feiner Pferde. Auf die gegen ihn deshalb auf Grund des obi⸗ 
gen Paragraphen open polizeiliche Stafverfügung bean⸗ 
tragte der Propſt richterliches Gehör. In erſter Inſtanz wurde der 
Angeklagte freigeſprochen, weil er als Geiſtlicher nach $ 4 der Stäpte⸗ 
ordnung vom 30. Mat 1853 von allen perſönlichen Gemeindedienſten 
befreit und als ein ſolcher Dienſt die Geſtellung von Pferden bei 
Feuersgefahr anzuſehen ſei. Auf den ſeitens der ä 
eiugelegten Rekurs kam dieſe Angelegenheit vor dem Kriminalſenate 
des hieſigen Appellationsgerichts heute in zweiter Inſtanz zur Ver⸗ 
handlung. Gemäß den Ausführungen der Staatsanwaltſchaft wurde 
der Angeklagte auf Grund der Feuerordnung für die Provinz Poſen 
vom 19. März 1821, welche beſtimmt, daß bei Feuersgefahr jeder 
Pferde haltende Bewohner zur Fortſchaffung der Spritzen und Waſſer⸗ 
kufen, feine Pferde zu geſtellen hat, der Uebertretung des 8 368, 8) des 
Strafgeſetzbuchs für ſchuldig erklärt und mit Rückſicht darauf, daß er 
als Propſt die zum Schutze für das Leben und Eigenthum ſeiner eige⸗ 
nen Pfarrkinder erforderliche Hülfe verweigert bat, zur höchſten 
geſetzlichen Strafe von 60 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle zu 6 Tagen Haft und zur Tragung der Koſten verurtheilt. 


„ . Voſen, 13. Januar. [ Schwurgericht: Urkunden ⸗ 
fälſchung. Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge.) In der Sonnabend ⸗ Sitzung des Schwurgerichts kam 
BAR die Anklageſache wider die unverehelichte Marianna 
Rubach und die unverebelichte Marianna Skibinska aus 
Poſen wegen intellektueller Urkundenfälſchung und Begünſtigung bezie⸗ 
hungsweiſe Anſtiftung zu dieſem Vergehen zur Verhandlung. — Ma⸗ 
rianna Skibinska war durch Erkenntniß des hieſigen Kreisgerichts 
wegen Diebſtahls zu einer vierwöchentlichen Gefängnißſtrafe verur⸗ 
theilt worden und erhielt demgemäß gerichtlicherſeits die Aufforderung, 
ſich binnen 8 Tagen zum Antritt ihrer Strafe bei dem Gefängniß- 
Inſpektor zu melden. Bei Letzterem erſchten denn auch am 17. Juli 
vergangenen Jahres ein Frauenzimmer, welche ſich Marianna Ski⸗ 
binska nannte, die ſchriftliche Aufforderung zum Antritt der Strafe 
vorzeigte und ſich zur Verbüßung bereit erklärte. Da dieſelbe trotz 
der Bedeutung, daß, wenn ſie ſich fälſchlich für die Verurtheilte aus⸗ 
gebe, fie ſich der Urkundenfälſchung ſchuldig mache, bei ihrer Behaup⸗ 
kung ſtehen blieb, wurde fie zur Strafverbüßung in das Gefängniß 
abgeführt und ſowohl in einer mit ihr aufgenommenen und von ihr 
unkerkreuzten Verhandlung, wie auch in der Gefangenenliſte beur⸗ 
kundet, daß die Marianna Skihinska die ihr zuerfannte Strafe am 
17. Juli 1877 angetreten habe. In Wirklichkeit hatte indeſſen nicht 
die Skibinska, ſondern deren Mitangeklagte Marianna Rubach ſich 
in das Gefängniß aufnehmen laſſen. Dieſe Täuſchung wurde durch 
den Dienſiherrn der Skibinska, welcher wußte, daß die Letztere ſich 
ger Diebſtahls in Unterſuchung befunden habe, und der auf feine 
Er 1 über den Ausgang der Sache von der Angeklagten 
ſtets ausweichende Antworten erhielt, entdeckt, dem Gefängniß⸗In⸗ 
ſpektor mitgetheilt und hatte die Entlaſſung der Rubach zur Folge. 
Beide Angeklagte räumen den Thakbeſtand ein, die Rubach erklärt, 
daß fie gegen das Verſprechen einer Belohung von 4 Thalern über⸗ 
redet ſei, ſich an Stelle ihrer Mitangeklagten Skibinska unter Vor⸗ 
zeigung der gerichtlichen Aufforderung zur Strafverbüßung zu geſtellen. 
Uebrigens wollen beide Angeklagten der Meinung geweſen fein, daß 
bei der Strafverbüßung eine Stellvertretung zuläſſig ſei, die Rubach 
will die ihr gemachte Vorhaltung, daß, falls ſie ſich fälſchlich für eine 
Andere ausgebe, ſie ſich der Urkundenfälſchung ſchuldig mache, nicht 
verſtanden haben, da ſie ihr nur in deutſcher Sprache gemacht ſei. 
Die Geſchworenen beantworteten die ihnen geſtellten Schuldfragen 
bejabend und konſtatirten dennoch in ver Handlung der Rubach das 
Vorliegen einer intellektuellen Urkundenfälſchung und Begünſtigung 
und erklärten die Skibinska der Anſtiftung zu dieſem Vergehen für 
abe e Es war den Geſchworenen indeſſen auf Antrag der Ber: 
heidigung die weitere Frage vorgelegt worden, ob den Angeklagten 
bewußt geweſen ſei, daß ihre Handlungen die Fälſchung einer Ur⸗ 
kunde nach ſich zieben; dieſe Frage beantworteten die Geſchworenen 
verneinend und ſchloſſen ſo die Strafbarkeit der konſtatirten Vergehen 
N * erfolgte daher die Freiſprechung beider Ange⸗ 

agten. 

Demnächſt trat das Schwurgericht in die Verhandlung der An⸗ 
klageſache wider den Arbeiter Stanislaus Matuſfzewski aus 
Bee wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge ein. Der 
Anklage liegt der nachfolgende Vorfall zu Grunde: Am 18. Oktober 
1877 war der Angeklagte in Gemeinſchaft mit verſchiedenen anderen 
Arbeitern in einer Scheune mit Dreſchen beſchäftigt; dieſe Scheune 
enthielt eine Doppeltenne, welche durch eine 4 Fuß hohe Bretterwand 
in zwei Theile geſchieden war. Auf der anderen Seite der Tenne 
befand ſich der Arbeiter Greda. Aus Scherz griff Matuſzewsli nach 
dem Hut des Greda, welcher letztere ſeinerſeits ebenfalls ſcherzweiſe 
dem Angeklagten einen Schlag zurück gab. Kurze Zett darauf faßte 
derlAngeklagte wieder nach dem Hut des Greda; der Hut fiel indeſſen 
bei dieſer 8 zur Erde und erhielt von einigen Dreſchern 
ein Paar Schläge mit dem Dreſchflegel Greda wurde hierüber auf⸗ 
gebracht und ſchlug mit ſeinem Dreſchflegel nach dem Angeklagten; 
dieſer behauptet, der Schlag habe ihn getroffen und zwar der Art, 
daß ibm Hören und Sehen vergangen ſei; indeſſen wird dies von 


Griechenlands, das ſanft wogende Meer, während die Nibelungen⸗ 
ſtrophe uns unwillkürlich den kühnen, rauhen Norden Germaniſens 
und das unter bergeshohen Klippen brandende Nordmeer vor die 
Seele ruft. Daß dem Nibelungenliede nicht das Glück einer unun⸗ 
terbrochenen Fortbildung und Abſchließung durch höhere Kunſt inner⸗ 
halb der Volkspoeſie zu Theil wurde, dadurch unterſcheidet es ſich 
nur äußerlich von den griechiſchen Heldendichtungen. Weſentlich 
unterſcheidet es ſich von letzteren durch den intenſiv tragiſchen Geiſt 
des Schidjald, mit welchem der Heldenchaxakter zu einer finſtern 
Größe zuſammenwächſt. In demſelben Verhältniß, wie das Nibelun⸗ 

enlied zur Ilias, ſteht die Gudrun zur Odyſſee. Dort waltet nur 

ufregung, Kampf und Hader, hier haben wir neben ſtillem Weh 
Scenen trauter Behaglichkeit, Häuslichkeit und idylliſchen Zuſammen⸗ 
lebens. Im griechiſchen und im deutſchen Epos ergänzen beide Theile 
einander, erſt beide zuſammen machen das totale Weltbild, den ganzen 
Abdruck des Weltgeiſtes aus. Während aber Ilias und Nibelungen⸗ 
lied nicht nur ihrer Ausdehnung, ſondern auch ihrer ganzen Art nach 
einzig daſtehen, ſetzen ſich Odyſſee und Gudrun, freilich im verjüngten 
Maßſtabe, im Joyll fort. Der Roman, zu deſſen Beſprechung der 
Vortragende im zweiten Theil überging, die epiſche Proſadichtung, 
verhält ſich zum naiven Epos wie das gereifte Mannesalter eines 
Volks zum Kindes⸗ und Jünglingsalter. Im gereiften Mannesalter 
abſtrahirt die Dichtkunſt entweder ganz vom gewöhnlichen Gange des 
äußeren Lebens, wird lyriſch oder dramatiſch oder bleibt epiſch, wird 
dann aber zur Proſadichtung, da die äußeren Verhältniſſe, deren Geiſt 
uns der Epiker vorführt, die proſaiſche Form verlangen. Während 
das naive Epos mit der wachſenden Erfahrung, der 9 15 Kultur 
Rückschritte macht, erfährt der Roman eine Fortentwicklung. Nach⸗ 
dem die erſten Anfänge des Romans, die aus der Auflöſung der 
Rittergedichte entitandenen Volksbücher, lange Zeit ihr Unweſen ge⸗ 
trieben hatten, trat in Spanien Don Miguel Cervantes gleich mit 
einem Meiſterwerke erſten Ranges, ſeinem Don Quixote, auf, um 
durch fein Buch den Inhalt der Volksbücher auflöſen zu belfen. Trotz⸗ 
dem kann er, ebenſowenig wie der Gil Blas, der Hinkende Teufel, der Sim⸗ 
plicius als echtes e zum homeriſchen Epos betrachtet werden, 
wenngleich ſie ſich durch Menſchenkenntniß, realiſtiſchen Blickund maßvolle 
Pyankaſie auszeichnen. Dieſe Vorzüge find der großen Maſſe der Romane 
dis in unſere Zeit abzuſprechen, da die Phantaſie der Verfaſſer ſich 
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Keinem der Zeugen beſtätigt, vielmehr ſcheint der von Gr a 
führte Schlag nur die Schedewand zwiſchen den beiden eigen — 
troffen zu haben. Matuſzewski ſeinerſeits 5 dem Greda ſofort 
mit feinem Dreſchpflegel einen Schlag auf den Kopf, fo daß der Ges. 
troffene niederſank und ſich nach einigen Minuten nur mübſam erbod. 
Auf die Worte des Verletzten: „Alſo das baſt Du mir getban“ anis 
wortete der Angeklagte: Das iſt noch nicht Alles: Du mußt mwiffen 
mit wem Du es zu thun baſt, wenn Du noch ſo einen Schlag er⸗ 
hälſt, ſtehſt Du nicht wieder auf! Greda blieb in der Scheune, wäh- 
rend die Anderen ſich nach Hauſe begaben. Als die Arbeiter und mit 
ihnen der Angeklagte Nachmittags wieder in die Scheune zurückkebr⸗ 
ten, fanden ſie den Greda ſprachlos. Wie der Angeklagte behauptet, 
durch die Zeugenausſagen aber widerlegt iſt, hätten einige der Ar⸗ 
beiter den Greda in der Meinung, daß er ſich verſtelle, an den Füßen 
gepackt und auf den Kopf geſtellt. Die Dreſcher verſuchten vielmedr, 
den Greda aufzurichten, es gelang ihnen dieſes zwar, aber bald ſank 
Greda wieder auf die Tenne nieder. Da ſich der Verletzte bis Abends 
nicht erholte, transportirte man ihn auf einem berbeigeſchafften Ges 
führte nach Haufe. Am andern Mor zen verſchied Greda. Die ges 
richtlicherſeits vorgenommene Sektion der Leiche ergab, daß in Folge 
eines Schlages mit einem barten ſtumpfen Körper ein chädelriß 
entſtanden ſei, welcher den Tod des Greda zur Folge gedabt habe. 
Der Angeklagte, welcher den Thalbeſtand zugab, wurde von den Ge⸗ 
ſchworenen mit mehr als ſieben Stimmen der borfäglichen Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Exfolge für ſchuldig erklärt und die Frage 
nach dem Vorhandenſein mildernder Umſtände verneint. Es erfolgte 
Fangen raf 17 8 zu einer dreijährigen Ges 
gen rafe; der Staatsanwalt hatte vier f 2 
a = ) vier Jahre Zuchthaus 
ai = e 13. 1 7 5 [Schw 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge.] Am i ts 
ſchienen auf der Anklagebank vor dem 95 Sauer 3 
Knecht Julius Mahlke und der Knecht Gottlieb Lewin, beide aus 
Rosmin bei Mrotſchen, ad 1 wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge und ad 2) wegen vorſätzlicher Körperverletzung. 
Am 2. Novbr. v. J. waren die Angeklagten mit den Knechten Hirſch 
und Jahnke in der Dorfſchenke zu Rosmin beiſammen und tranken 
miteinander. Es dauerte jedoch nicht lange, fo entſtand zwiſchen ihnen 
ein heftiger Wortmwechiel. der beinahe ſchon bier zu Prügelei geführt 
hätte. Auf dem Heimwege begann die Szene don Neuem. Die beiden 
Angeklagten hielten ſich ſehr beleidigt, namentlich deshalb, weil Jahnke 
ſie Schafköpfe en hatte, und forderten Genugthuung. Jahnke, 
bot den Angeklagten einen Zweikampf an, ſagte aber gleich darauf: 
Wir wollen uns lieber nicht ſchlagen, ſondern ruhig nach Hauſe ge⸗ 
ben, denn morgen kommen wir wieder zuſammen. Der Ange⸗ 
klagte, Lewin, nahm aber ſeinen Spaten und ſchlug mit der flachen 
Seite deſſelben den Jahnke derartig auf den Kopf, daß dieſer befin⸗ 
nungslos zur Erde fiel; der Angeklagte, Mablke, dagegen ſtürzte auf 
den Hirſch los und verſetzte dieſem mit der ſcharfen Kante ſeines Spa⸗ 
tens einen Schlag auf den Kopf, in Folge deſſen er ebenfalls zur Erde 
ſlürzte, einen Schädelbruch erlitt und wenige Tage darauf verſtarb. 
ie Geſchworenen bejahten die Schuldfragen bei beiden Angeklagten 
mit mehr als 7 Stimmen, verneinten dagegen die Frage wegen mil⸗ 
dernder Umſtände hei dem Angetlagten Mablke, mit mehr als 7 Stim⸗ 
men und bei dem Angeklagten Lewin mit 7 gegen 5 Stimmen. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich der Mehrheit der Geſchworenen an und ſo 
wurde der Angeklagte Mahlke zu 3 Zuchthaus und Verluſt der 
Ehrenre chte auf 3 Jah re und der Angeklagte Lewin zu 1 Jadre 
ei und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr ver⸗ 
Hierauf ſollte noch wider den Schachtmeiſter Eduard S i 
aus Kotlow wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit bildern Er 
folge verhandelt werden, da jedoch zwei wichtige Zeugen ausgeblieben 
1 0 5 e Gietz a 8 8 Schwurgerichksperiode 
tagt werden. Hiermit hatte die diesjährige erſte Schwurgerichts⸗ 
Periode ihr Ende erreicht. en amen 
re c. eee 


urgericht: Vorſätzliche 


Bolkswirthſchaft. 
+ Poſen⸗Creuzburge iſenbahn⸗G ft. Einnah 
195 Monde, Beende 18. r Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Einnahme 

Nach vor⸗ 


In demſelben 


| Staats- und 


st Monate des] Mitbin dies Jahr. 
i. ig Nori f 
find in obi⸗ zorfahre & 
gem Monat 8 be 
laufenden ach t iter mehr wen 
Jabres ge: Jeſtſtellung r weniger 
wonnen: gewonnen: 
—— | Mark. Mark. Mark. Mark. 
! 


1) vom Perſonen⸗, Ge 


päck⸗ u. Vieh⸗Verkehr 3,82: 26,746 2,077 | 
2) vom Güter⸗Verkehr 99⸗ 58,819 26,173 | 
BI-NUBETDENT = 16,500 8,565 7,935 | 


Summa | 130,315 94,130 


pro Monat Dezember 1877 mehr 36,185 Mark. Geſammt⸗Einnahme 
1,264,053 Mark. Von Anfang des Jahres ab gegen das f b 
170501 Mark. 0 geg 8 Vorfahr mehr 
** Danzig, 12. Januar. Wie mitgetheilt wurde, hat ſich i 
gig der regen Zufuhr mit der Mari en bur 9: Mla 5 7 er 
iſenbahn der Güterverkehr auf dem hieſigen Legethor⸗Bahn⸗ 
bofe in ganz außerordentlicher Weiſe geſteigert. Es find jetzt im 


abarbeitet, möglichſt ſpannende Elemente bineinzubringen, ohne 

bedenken, 8 die Spannung nur in beichränttem Maze 
der epiſchen Dichtung zukommt und andererſeits nie auf Koſten der 
Wahrheit und des guten Geſchmacks ins Leben treten darf. Als 
Fehler des heutigen Romans rügte der Vortragende ferner das ſtarke 
Vorwiegen des exotiſchen Elements und die Konzentrirung des In⸗ 
tereſſes ausſchließlich oder faſt ausſchließlich auf den Helden. Das 
Romangebiet nach Stoffgebieten eingetheilt, nimmt der Roman theils das 
private, theils das öffentliche Leben für ſich in Anſpruch. In Bezug auf 
das erſtere ſucht er das Poetiſche entweder in der ariſtokratiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, im Volke oder im gebildeten Bürgerſtande. Die Romane, 
welche es mit dem öffentlichen Leben zu thun haben, find kbeils hiſto⸗ 
riſcher, theils politiſcher, theils ſozialer Natur. Die Anfänge des 
ariſtokratiſchen und Volksromans fallen im 17 Jabrbundert zuſam⸗ 
men, weil die innere Unwahrheit des erſteren den Gegenfag beraus⸗ 
forderte. Einem Weltbilde nähert ſich mehr der bürgerliche Roman 
und bereinigt das Wahre des axriſtokratiſchen und Volksromans. Ten⸗ 
denziöfer Richtung iſt der politiſche und ſoziale Roman, doch kann er 
immer noch äſthetiſchen Werth für ſich in Auſpruch nehmen. Eine 
andere Scheidung der Romangattungen iſt die komiſche und ſenti⸗ 
mentale Spezies. Der hiſtoriſche Roman, welcher den vornehmſten 
Rang einnimmt, giebt ein Weltbild in vollem Umfange, obgleich es 
dem Dichter oft FH wird, fi in die geſchilderten Sitten und 
Zeiten hineinuleben Zum Schluß führte der Vortragende in mar⸗ 
Wal Strichen die Vorzüge der Hauptvertreter dieſer Gattung, eines 

Balter Scott, Willibald Alexis, Karl Gutzkow und Guſtav Gere 

feiner ihm mit lebhaften Intereſſe folgenden Zuhörerſchaft vor. f 


— 8 
* Aus München wird geſchrieben: Zum Bebuf der Beleuch 
tung der Ber gf 1 Vol in der Nübe des Linderhofes iſt für den 
König eine elektriſche Batterie aus Paris verſchrieden worden. Ein 


Leitungsdraht von etwa 6000 Meter Länge, um dieſelde in Thätigkeit 


zu ſetzen, wird bei Prof. Engelmann dabier gearbeitet. 


—- 


Durchſchnitt täglich 400-500 Achſen zu ent⸗ und beladen, zu wan 
ren c. Zur Bewältigung dieſes Verkehrs war es eforderlich a 
der hieſigen Bahnhofs⸗Verwaltung zur Dispoſition ſtehenden Kräfte 
und Transvortmatexialien voll in Anſpruch zu nehmen. Mit Ans 
Fer water Kräfte iſt es denn auch möglich geweſen, dieſen großen 
erkebr bisber ohne erhebliche Störungen des Gefammtbetriebes zu 
bewältigen, wobei allerdings die kürzlich mit einem Koſtenaufwande 
von 15,000 M. erfolgte Erweiterung des Bahnhofes der Bahn⸗Ver⸗ 
waltung ſehr zu ſtatten kam. Sollte indeſſen der Verkehr in nächſter 
eit eine weitere erhebliche Steigerung erfahren, ſo dürften in der 
bat Betriebsſtörungen zu befürchten fein. Wie die „Dan. Ztg.“ 
hört, iſt desbalb in Ausſicht genommen, für dieſen Fall den geſamm⸗ 
ten Perſonen⸗Verkehr proviſoriſch nach dem Hobenthor⸗Babhnbofe zu 
verlegen und den Legethor⸗Bahnbof für den Perſonen⸗Verkehr vor⸗ 
übergebend gänzlich zu ſchließen. Ein höherer Beamter der königl. 
Oſtbahn fol ſich geſtern nach Berlin begeben haben um über dieſe 
Angelegenheit im Handelsmimiſterium Vortrag zu halten. 

Zum preußiſch ruſſiſchen Grenzverkehr Wie der „Trib.“ 
aus Deutſch Cylau berichtet wird, find an dem dortigen ruſſiſchen 
Grenzſtriche die Paß⸗ und zollamtlichen Unterſuchungen im Laufe der 
Könaften Tage wieder bedeutend verſchärft worden. Alle Waarenſen⸗ 

ungen, Koffer und ſonſtiges Reiſegepäck werden auf das Kleinlichſte 
durchwühlt, ja, jedes Stück lorafültig, a en genommen und 
durchſucht. Einem Einwohner don Deutſch⸗Eylau, der ſeine große 
Porzellanpfeife, die in Rußland nicht üblich, über die Grenze nehmen 
wollte, geſchab es ſogar, das der ruſſiſche Zollwächter den Deckel if 
nete, um im Innern nach verbotenen Dingen zu ſpähen. Die ruſſi⸗ 
ſchen Behörden ſchieben die Schuld dieſer Berſchärfung auf die pol⸗ 
niſchen Revolutionäre im Auslande, die im Einſchmuggeln von Waf⸗ 
fen und Brandſchriften wieder ſehr thätig ſeien. 

* Goldproduktion Rußlands. Die „Nowoje Wremja“ 
ſchreibt: Der niedrige Stand der Wechſelkurſe und das entſprechend 
hobe Agio der Goldpreiſe, die Aufhebung der Beſteuerung der Gold⸗ 
produktion und die definitive Uebergabe der Goldwäſchereien an Pri⸗ 
date bat eine bedeutende Steigerung der Goldproduktion zur Folge 
gehabt. Im Jabre 1877 wurden 2430 Pud Gold erbeutet, was zum 

egenwärtigen Kurſe einen Wertb von über 40 Mill. Rubel reprä⸗ 
entirt. Aus den Staats⸗Goldwäſchereien wurden nur 13 Bud (um 
50 Bud weniger als 1876), aus den Gruben des Kaijerd 142 Pud, 
dagegen aus Privatgruben 2275 Bud (um 437 Bud mehr als 1876) 

ewonnen. Davon wurden in Oft: Sibirien 1793 Pud, am Ural 353 
Sup und in Weſt⸗Sibirien 129 Bud produzirt. 


vermiſchtes. 


5 * Berlin, 9. Jan. Die „Neue Berliner Pferdehahn⸗Geſellſchaft“, 
welche bis jetzt nur die Linie Berlin⸗Weißenſee beſitzt und nunmehr 
Die Linien Berlin⸗Friedrichsberg⸗Reinickendorf, Oſtbahnbof baut, denen 
ſich ſpäter die Linie Berlin⸗Schöneberg anſchließen fol, hat als ihren 
Geſchäftsführer Dr. Strousberg angeſtellt. 

„Wegen einer Stecknadel. Von den Zuſtänden, welche derzeit 
am berliner Hoftheater herrſchen, giebt folgende Affaire ein ſprechen⸗ 
des Bild. Herr Ludwig ſpielt den Hamlet und hat in dieſer Rolle 
den Laertes, den Herr Goritz darſtellt. zu umarmen. Dabei ritzte er 
ch an einer Stecknadel, mit der auf dem Rücken des Herrn Goritz 

irgend etwas zuſammengeſteckt war. Der gleiche Fall iſt bereits früher 

einmal vorgekommen, und in Folge deſſen gerieth Herr Ludwig in 
furchtbare Aufregung, behauptete, daß eine „Intrigue“ Nader ihn vor⸗ 
liege, gebrauchte gegen Herrn Goritz die maßloſeſten Ausdrücke, und 
in einer Fluth von Injurien 9 merkwürdige Kouliſſenauf⸗ 
tritt. Herr Ludwig richtete ferner ein Schreiben an Herrn v. Hülſen, 
in Folge deſſen eine, vom Stadtgerichtsrath Biſchof, dem Rechtskon⸗ 
ſulenten der königl. Theater, geleitete Unterſuchung anberaumt wurde. 

Herr Goritz ſeinerſeits ſtellte wegen der Injurien, die Herr Ludwi 

gegen ihn gebraucht, einen Strafantrag, doch iſt das Urtheil no 

nicht geſprochen Diefe welterſchütternde Angelegenheit ift in der 

reſſe durch Erklärungen der Herren Ludwig und Goritz breit ge⸗ 
reten worden und das hat Herrn von Hülſen verſchnupft. Dieſer 
bat nämlich durch Aushang im Schauſpielhauſe jetzt folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: „Ich beſtimme und habe die Garderobe⸗Inſpektion 
mit entſprechender Anweiſung verſehen, daß die Ankleider ſich der 

Stecknadeln nur bei ſchleunigen 19 7 dedienen dürfen, niemals 

aber, wenn Zeit An anderweitiger Befeſtigung vorhanden. Etwaigen 
entgegengeſetzten Anforderungen der Mitglieder iſt nicht Folge zu geben. 

Ich wünſche hiermit die betreffende interne Angelegenheit, welche 

trotzdem, was ſehr bedauerlich, ihren Weg in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
funden und nunmehr eine höchſt widerwärtige geworden iſt, um ſo 
mehr der Vergeſſenheit übergeben zu ſehen, als während meiner Ver⸗ 

waltung yum erſten Male der unerhörte Fall vorgekommen, daß Kolle⸗ 
gen und Mitglieder der königlichen Bühne ſich öffentlich in der Preſſe 

fehden. Dadurch iſt die Sache gewiſſermaßen meiner Kognition 
entrückt und ich ‚dee das zuverſichtliche Vertrauen, daß ſämmtliche 

Mitglieder, auch die Betheiligten, mit dieſer Auffaſſung ein berſtanden 

ſein werden.“ Man glaubt in der That eber, daß Einem da ein Vor⸗ 


gang aus der Quinta eines Gymuaſiums erzählt wird, wenn man 
die game kindiſche Geſchichte mit anhört, als daß es ſich um ein Vor⸗ 
kommniß handelt, das in der That unſere Hoftheaterkreiſe in eine 
Art ſieberhafter Aufregung verſetzt hat. 

Bochum, 7. Jan. Vor einigen Tagen fand man den Fabrik⸗ 
meiſter Joh. Wittich todt in ſeinem Bette vor. Er batte am Halſe 
eine tiefe Schnittwunde und in der Rechten, die unter dem Rücken 
lag, ein großes Meſſer. Trotzdem ſprachen alle Umſtände gegen die 
Annahme, daß bier ein Selbſtmord vorläge, obwohl die Frau die 
mit ihrem Koſtgänger ein Verhältniß unterhielt, ſehr eifrig für einen 
ſolchen ſprach. Der angebliche Selbſtmord hat ſich nun richtig als 
ein f licher Mord herausgeſtellt. Der Ermordete iſt, nach der 
Nachtſchicht ruhig ſchlafend, von dem Zuhälter der Frau überfallen 
worden, mit einem ſcharfgeſchliffenen Brodmeſſer wurde ihm der Hals 
bis auf die Qirbelſäule abgeſchnitten, jo daß der Tod augenblicklich 
eingetreten ſein muß. Das untreue, teufliſche Weib ſoll beim Meſſer⸗ 
ſchleifen mehrmals leiſe zugeſehen baben, ob ihr Opfer noch ſchlafe, 
und den Koſtgänger, als er beim Anblicke des ruhig Schlafenden zu⸗ 
rückſchauderie, angetrieben und in die Stube geſchoben haben. Durch 
Liſt wurde der Mörder zu einem vollſtändigen Geſtändniß gebracht. 
Die anfangs zu ihren Kindern entlaſſene Frau war davongelaufen, 
iſt aber bereits Freitag Abend wieder verhaftet und ſoll ebenfalls be⸗ 
kannt haben, Als ein Mordverſuch mit Gift vor mehreren Wochen 
fruchtlos geblieben, haben die durch eine unwürdige Leidenſchaft ver⸗ 
blendeten Menſchen beſchloſſen, den fleißigen und braven Mann auf 
dieſe Weiſe aus dem Wege zu räumen. Die drei armen Kinder hat 
ein Schwager des Ermordeten zu ſich genommen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

»Als Organ des deutſchen (anti⸗ſozialdemokratiſchen) Arbeiter⸗ 
kongreſſes und anderer verwandter Vereinigungen wird von Dr. 
Max Hirſch ein Wochenblatt unter dem Titel „Die L e 
Frage“ herausgegeben, welches wir unſeren Leſern empfehlen können. 
Die uns vorliegende Nr. 2 enthält Folgendes: Arbeit und Volkswirth⸗ 
ſchaft. Zur Grundlegung. I. — Die Glasinduſtriellen Deutſchlands 
als Petenten. — Sozialpolitiſche Rundſchau: Die Gewerbeordnungs⸗ 
Vorlagen; Die Mittagspauſe der Arbeiter; Die berliner Vergolder 
und die Gefangenenarbeit; „Die ſoziale Frage.“ — Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Agitation. II. — Unbewußte Sozialdemokraten. (Ein Wort 
aus den Arbeiterkreiſen.) — Praktiſche Maßnahmen. — Vereinsberichte: 
Zwickau i. S. — Zur Abwehr. — Bücherſchau. — Inf 


erate. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Nom, 14. Januar. Geſtern verſammelten ſich im Palais der 
deutſchen Botſchaft alle fremden Botſchafter und Geſandten, um über 
das bei der Leichenfeier zu beobachtende Zeremoniell ſich ins Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen. Beim Empfange der Deputation der Kammer war 
der König ſehr gerührt und erwiderte auf die Anſprache des Vizeprä⸗ 
ſidenten Deſanctis, daß ihm bei dieſem ungeheuren Verluſte die viel⸗ 
fachen von allen Theilen des Landes zukommenden Kondolenzkundge⸗ 
bungen zum großen Troſte gereichen. Er werde den Traditionen ſei⸗ 
nes Vaters folgen. Der König beſtätigte ſodann, daß die Leichen⸗ 
feier in Rom ſtattfinden werde und fügte hinzu, daß bezüglich des 
Ortes der Beiſetzung noch nichts Endgiltiges beſtimmt ſei; er wünſche 
jedoch, daß die ſterblichen Ueberreſte am geheiligten Orte ruhen. Die 
Königin ſprach mit der Deputation mit tiefem Schmerze von den letz⸗ 
ten Augenblicken Viktor Emanuels und über die Feſtigkeit, mit der 
er ſtarb. Bisher haben 2700 Deputationen das Verlangen geſtellt, 
ſich an der Leichenfeier zu betheiligen. Der Fremdenzufluu war ſehr 
groß; die Eiſenbahnzüge verſpäteten ſich. Der König bot dem Mar⸗ 
ſchall Sanrobert Wohnung im Quirinal an. Der Kaiſer von Japan 
hat ein Kondolenztelegramm geſendet. „Agence Stefani“ meldet: Das 
Gerücht von dem Beſuch des Herzogs von Aoſta bei dem Papſte und 
den von ihm Seiner Heiligkeit gegenüber ausgedrückten Gefühlen ent⸗ 
behrt jeder Begründung. 

Petersburg, 14. Januar. Außer Eupatoria bombardirten die 
Türken auch Theodoſia. Die Beſchießung offener Städte, gerade wenn 
um Waffenſtillſtand nachgeſucht wird, macht einen um ſo mißlicheren 
Eindruck, als bisher ſolches nicht geſchah. 


Nothwendiger Verkauf mer Nr. 11 vor dem Kommiſſar Kreis 
Das in der Poſener Vorſtadt Schrodka 
unter Nr. 46 belegene, der Wittwe und 
den Erben des Bäckermeiſters Anton 
Jae © gehörige Grundſtück, wel · 


ihre Erklärungen und Vorſchläge über hat, muß bei der Anmeldung ſeiner zuerkannt werden wird. 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder Forderung einen am hieſigen Orte 
die Beſtellung eines andern einftweili-Jwohnhaften oder zur Praxis bei uns 
gen Verwalters abzugeben. berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ tigten beftellen und zu den Akten an⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder an- zeigen. Denjenigen, welchen es bier 
deren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
haben, oder welche chm etwas verſchul⸗] Rechtsanwälte Tölle, Auguſtin und 
den, wird aufgegeben, Nichts an den- Gaesbeck in Lobſens und Dölle in 
ſelben zu vera en oder zu gi Natel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
egen · 


ee dem Beſitz der c 

5 Vroclama 

29. Januar 1878 einſchließlich z i 

dem Vac oder dem mi der] Die am 9. Augufi 1837 geborene Mn ae BE ei sen 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles mitſunverehelichte Ferdinande Eme⸗ worden. 


Crone a. Br., 
=; den 20. November 1877. 
es zur Gebäudeſteuer mit einem Königliche Kreisgerichts⸗ 
8 von 900 Mark veran- 
lagt tft, ſoll behufs Zwangsevollſtreckung 
= Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
n am 


onnerſta 
den A Februn 1878 


Vormittags um 10 Uhr, 
im neuen Gerichtsgebäude, Wilhelms. 


Proclama. 


traße, Zimmer Nr. 61 verſteigert Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte eben line Wilhelmine Weſtphal, 1 d 
. erteertf dahin d zur Konfursmiſſe abjufiefern.] Locher der Friedrich 28 l a Wer Mniurie 
Poſen, den 12. November 1877. Pfandinhaber und andere mit denſelben und Wilhelmine Friederike geb. Pe { 


Königliches Kreisgericht. eee Gläubiger des Gemein Ulrich, Weſtphalſchen Eheleute, 
0 . uldners haben von den in Ihrem Bes welche ihren letzten ordentlichen Wohn langten V t 
ns a 9 5 doc e I? Haben t fi 10 Jahren 0 gan in Zi a 
" Konkurs-Eröffnung. | zueis werden alle Dieienigen,| Dieietse war Bis Wafang Iununr 
* 13 
Königliches Kreis ⸗Gericht 


Protokoll 1 
welche an die Maſſe Anſprüche als] 1867 Wirthſchafterin bei 
zu Lobſens, 


m Do it vom 10. ber 1877 bi 
Ra mann 2 machen men ie g ale 2 der Zeit vom Dezember 
aufgefordert, ihre Anſprũ e · In eis Samter, traf am 4. Januar i 
ſelben mögen bereits daft dae ſein ejusd. zum Beſuch bel ohren Schweſter nne 
ür verlan 


Erſte Abtheilung, Goran heren def gtenfin Poien ein und entfernte fih am den 23 F bruar 1878 
den 29 Dezember 1877 orrecht bis zum 7. Jannar ejusd. a. aus deren Woh N ittags 9 Ubr 
5 29. Jauuar 1878 einſchlietzlich nung, ohne dahin zurückzukehren. ormütag 2 


Na . 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Hotelpäch⸗ 
ters Adolph Neeſe zu Nakel iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
— Dezember 1877 feſtgeſetzt 
worden. 
Zum einſtwelllgen Verwalter der 
Mate it der Kaufmann Louis 
Wehr in Lotſens beſtellt. Die Gläu 


dei ung ſchriftlich oder zu Protokol] Seitdem tft fie ſpurlos verſchwun⸗ 5 dem 
a 


anzumelden und demnä den Meißner im neuen Gerichts. 
2 ſaͤmmtlichen, — 2 Es ergeht deshalb an fie, ſowie an gebäude hierſelbſt anberaumt und 5 
dachten Frift angemeldeten Forderungen] bleher etwa noch unbekannte Erzen den zum Erscheinen in dieſem Termin 
ſowie nach Befinden zur Bestellung des und Erbnehmer derſelben die Aufforde die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
definitiven Verwaltungsperſonals auf rung, ſich ſpäteſtens in dem auf e ihre Forderungen innerhalb einer 


den 11. Februar 1878, den 2. Oktober 1878 e 


5 > eicht, hat eine Abſchri 
Vormittags 11 Uhr, Vormittags 11 Uhr rer Anlagen beizufä 
Uher des Gemeinfepulbners werden auf.] , unserem Gerichtöfotol, Zerminsstimelin unferem Gerichtsgebäude Zimmer] Jeder lu siger 

dert, in dem auf „ 11, vor dem genannten Kom. Nr. 1 mine f riftlich let 


878, 

den 11 Januar 1878, e a eigenen, 
Vormittags 11 Uhr, reicht, 155 eine Abf f. 

im unſerm Gerichtölokal, Terminszim ihrer Anlagen beglgen 


nicht in 


ſchriftlich ein-] weitere Anwelſung zu erwarten, widri⸗ 


erklärt und ihr 


la den nächſten! berechtigten ausm 


Jeder Gläubiger, welcher nicht inſ bekannfen Erben mit den Folgen derſtigten b 
richter Reichel anberaumten Termin] anſerem Amtsbeiirke feinen un 38 834 ffgd. Allg ganbrapl II, 15 un. eſtellen und zu den Akten an⸗ 
njenigen, 


Kommiſſion HL 


In dem Konkurſe über das Vermö- 
gen des Handelsmanns Moritz Ha- 
mar N BoPien in dur ee 

er Forderungen der Konkursgläub 8 

1 5 gegen feine Ehefrau Caroline Broy Falle die Stücke nach Orten des In⸗ 


inſchließli 5 
einſchließlich feſtgeſezt 93 677. 


ert, ſie mögen berelts rechts] Termin auf 
hängig fein oder nid mit dem dafür 

is zu dem gedach · 
eis Bromberg, gehabtſten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 


Der Termin zur Prüfung aller zin 


andelt in Duſch⸗ Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 


* i * 
N die Verklagte für den allein ſchuldigen 
Theil erklart werden wird. 


ein —DPoſen, den 19. Jantar 1878. 
an Bekanntmachung. 


unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz Erleichterung des Verkehrs die Einrich. 
n muß bei der Anmeldung feiner |tung getroffen worden, daß fortan. mit 
orderung einen am hieſigen Ortel den Packe 

derſelben und|genfalls die Verſchollene ſelbſt für todt ele oder jur Praxis bei uns Stadt gleich eitig auch eine Ein 
i rtigen Bevollmäch⸗Ifämmlung von gewöhnlichen 


mein Anterricht im Engliſchen 
beginnt wiederum am 15. d. Mts. Aumeldungen werden entgeg 
genommen Friedrichsſtr. 19, Parterr links. zwiſchen 12 und 1. 

Mrs Koenig 


aus London. 


—— — — — — — — 


Allen Kranken Araft und undheit o e Medicin 
und ohne Koſten dun die De 


REVALFSCIERR . 


r angenehmen 

e 
a 

Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗ am Schleimhaut⸗ 

fe, Schwinpfucht, Afthma, 

awäche Sämorehaiben, Waſerſucht, Fieber. Schwindel, Blrkent 

„ indel, 5 

Öbrenbraufen, 1 t ali Erbreden bab beate der 

„Melancholie, Abm N a 8, 

iR als Nahrung ne e de 

— Br aller Medicin wider- 


Dr. Wu Med 5 
nd, Dr. Campbell, Profef or 828 


D 
e auch 


Gich 
der urt an ſelbſt 
aus Certift 


Br ure, © A Cafe hm . Marz Fe ah 3 — 
Ure, Gr aſtleſtuart, Marquiſe rehan und viele 
bochgeſtellten onen, wird franco auf Verlangen eitgefonpt: 


Abgekürzter Auszug aus 80,000 Eertificaten. 


Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen fei Dank. Die Rova⸗ 
lerciere hat meine 18ljäbrigen Leiden im Magen und in den Nerven 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänz⸗ 
lich BL . Eomparet, Pfarrer, Sainte Romaine des is 

Nr. 11. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
merzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterli 
BR hatten. In meinem 93. Jahre erfreue ich mich etz 

vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. 

Nr. 45270. J. Robert. Von feinem 25jährigen Leiden an Schwind⸗ 
aste 8 Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her⸗ 


Nr, 62845. Boilet von Ecrainville. > 
TERN, ea in de nie 
. a or f R 
Kinder vom 0 enleiden beat 8 5 5 ige deren 

> + arquiſe von Brehan 
e eee ee @liedern, Wbnagerung und Oppos 


. „Florian Köller, K. K. Militärverwalter, P 
von Lungen⸗ und Luftröhren⸗ Rularıh, Kopfiehinkkbe ung 


Drug 9h. dert Gabriel T der b 
al dene —— — Brake 


Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, a 
loft SITES, Sekulein de Montiouis, ven Unberbuulicteit, Self: 
1 75928. Baron Sigmo von 10 jäbriger Lähmung an Händen 


Ben ꝛc. 
Revalescière iſt viermal rhaft 
Seh See und Adern BO Mal Ihren Prels Dr ebenen Nite 


Revalescitre % . 1 Mk. 80 1 . 3 Mar! 
50 1.2.90, 5 e e r.% g 3 
valesciere Qhogolatée 12 Taſſen 1 Mk. Pfg., 21 Taſſen 
3 Mk. 50 Pf., 48 Taſſen 5 Mk. 70 Pf. u. f w 
Revalesciere Hiscuites 1 Pfd. 3 


„2 Pfd. 5 M. 70 Pi. 
N 
othekern, Droguen⸗ 
gamen Lande. 3 


beziehen durch Du Barry u. Co. 
25 euifen Straße und bei baen N 1 
Specerei⸗ und Delicateſſenhändlern im 

In Poſen: 


Krug & Jabricius, Brest N 
Stage en deren: 8 en z St Marin 


G. Weiß, Rothe Apotheke, 

I: Bredlamı & G. Schwarz, Eduard Groß, Guſt. Scholtz, Herm. 
Straka Erich 4 Carl Schneider, Robert Spiegel; Bromberg: ©. 
Hela. 2 Firmg: Julius Schottländer; Glogau: Reinbold MWöhl 
eat: € fa: © A. Schols; Nawiez: I. Mroczkowski; Grau⸗ 


ackereien verbunden wird In der 
usführung geftaltet ſich das Verfahren 
welchen es hier an Be-: ſo, daß die Packetbeſteller emweder in⸗ 
kauntſchaft fehlt, wird der Jufiizrath nerhalb der Häufer ſelbft, welche fie 
Brachvogel zum Sachwalter vorge zum Zweck der Beftellung betreten, oder 


ſchlagen. an denjenigen Stellen, wo i . 
Koſten, den 12 Januar 1878. werk anbält, Packete —5 Pahlen 
Königliches Kreisgericht. unter Erhebung einer zur Poftkaſſe 


i fließenden Einſammlungsgebühr! 
K Abtheilung Dt a fmäfige Bf Area sah 
Defjentlihe Verladen e 
er Wi hel n i t 
Broy W bat PR ga 1 Das ar 1 


Guſchel, auf rund der landes gerichtet und unzwelfelda 
688 99 Theil II. Titel nicht über 5 Kilogramm ſchwer Kate 
A L.⸗R. Eheſcheldungsklage erhoben.[gleich bei der Annahme zu dem tarif⸗ 
Zur Beantwortung derſelben ift eln] mäßigen Betrage erhoben, in andern 
Fallen aber wird das Franko von dem 
Packetbeſteller an der Packetannahme⸗ 
ſtelle verauslagt und bei der nächſten 
Umfahrt von dem Abſender eingezogen. 


Kaiſe liches Poſtamt. 
Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter. 
e Durch Bateau 158 
30. 


den 8. Mai 1878 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Dr. Adam ⸗ 
kiewiez an hieſiger Gerichtsſtelle an⸗ 
* 2 — Auf 
e rem Aufenthalte nach un 
bekannte Verklagte wird dazu ber der 
Warnung vorgeladen daß bei ihrem 
Ausbleiben die in der Klage angefükr: 
ten Thatſachen werden für — 
erachtet werden, die Ehe getrennt. und 


ember 1877 eingetragen wor 


Miütſch, den 18. Dezember 1877. 
Königliches Kreisgericht. 155 Wolff, durch 
Erſte Abtheilung. 


iefigen Poſtamte if zur 
Bei dem hleſig 7 7 haben 
Gneſen, den 30. Dezember 1877. 


Königliches Kreis. Ge icht. 
I. Abth. 
Beilage.) 


beſtellungsfahrten in der 


* A. 34 dess Beilage zur Pofrner Zeitung. 15. Januar 1878 
Beendigung Vom 1. Februar 1878 ab werden Mord. Sol zverkauf. 


die Stationen Jarotſchiln, Pleſchen, 
Oſtrowo, Schildberg, Kempen, Pit- 
des Konkurſes. ſchau und Kreuzburg (nur für Spiri Am 9. Januar er. iſt zwi i in j i 
| { x P > zwiſchen Groß⸗ und Klein⸗Lu⸗ Unter den in jedem Termin bekannt zu machenden Bedingungen 
Der Konkurs über das Vermögen] tus) der Poſen⸗Kreuzburger Bahn als g; 30 f ; | . 5 ir di 8 
.... %%% ve an a 
acharze urch re en für mtliche Tarifklaſſen u rotſchin e i . Fü i i i 
! au 1 e ee 9 if elegenen Birkenſchonung der Leichna I. Für das unmittelbar zu beiden Seiten am ſchiffbaren Warthe⸗ 


5 b, der 2. Jaa 1878, Spezialtarife jedoch nur für den Ver · eines ungefähr fünfzi g J ahr alten Mannes 9 cfund en wor⸗ ſtrom belegene Hauptrevier . ; 
Königliches Kreisgericht. 


kehr mit Hamburg (B. H. und K. M. i r ö 
7 8 ® 7 au a) zum Verkauf von circa 1200 Langbolzkiefern auf 


den, welcher mehrere Schußwunden in der Bruſt aufweifl Dienftag, den 22. d ts Ahr, 
N K Sn 4 : 4 N ! . „ . ormi i 4 
4 Erſte Abtheilung. . Ber und an Kopf und Geſicht durch Schnitte oder Hiebe mit b) 2 Verkauf von W . ee 100 auf 
11K ND—-—. 7 Pe oh 4 and eg einem ſcharfen Inſtrument verftümmelt ift. Mittwoch. den 30. d. Mis. Vormittags 10 Ahr. 
. Steckbrief „ (von fämmiticen Berbanbftationen uf. Der Todte iſt von mittlerer hagerer Statur, hat einenſlalgle des Heren u. Abonitew Ratbhaufe n Oberfigte im Scänk⸗ 
A e e e ee kurzen grauen Vollbart, dichtes, dunkles, ſtark mit grau 
Br rg, de P . iſcht 11 4 Pi 
DODiiebſtahls zu verhaften und ins hie» Königl. Direktion der O ſtbahn. 5 ir Daran 9 pr 1 gi 25 
1 ba bp 1 gt e einend wegen einer früher erhalte 
Tolede if etwa 36 Jahre alt, un. Ziegelei nen Verletzung einen Verband. 
Er war bekleidet mit zwei Weſten, einer Unterjacke, um 


1 Der Schuhmachergeſelle Car! 
Eduard Thiede aus Poſen iſt wegen 


Revierabtheilung Wyſzyn zum Verkauf von circa 490 
Langholzkiefern auf 


Mittwoch, den 16. d. Mts. Vormitta 


gs 11 


Es werden große Looſe, wie ſich ſolche für den Holzhandel 


.  —- e|berZarthe belegen, gan in der N 
0 ofen, den 4. November 1877. [Geslin wenden In der Nähe der Leiche hat ein alter verſchoſſener, [des Reviere 3 Sägemüblen mit Bollgattern. 911 
en 4 1 „ar en 7 Im Termin i des rn 
Belauntmachung Ein Gut brauner Düffel⸗Ueberzieher, ein türkiſches Halstuch und Rentmeiſter ler Der N E on — Genkah une 
ng l mittelſt C ichen. D i i 
Die Lieferung des für das Etatsjahr) cg. 1100 Mor legen, ferner auch ein Sack aus grober Leinewand und einſium Berhauf befmmnten öder auf 3 hi Ott und Stele 
1878/79 erforderlichen Bedarfes ar . gen ſeiſernes dolchartiges Inſtrument, anſcheinend herrührend von wenne e bei Oberſizko, den 6. 9 
ele Stearin und Tauchen 43 auf der zeiten Dee Seite ge dem oberen ſpitzigen Theil eines ſtarken Degens oder eines ‚ . Januar 1878 
| egen, wird w * 
EM en le 4 7 — eines deen Gun 8 . 3 R 
Halten, {ol im Wege der unbefchräntten f N Dafjelbe iſt flark verroſtet, ungefähr einen Fuß lang 
— werden. Zu dieſem zu ver aufen gewünſcht. and 5 Schaft. Der untere Theil dieſes Inſtruments E. Schering's Pepsin-Essenz nach Vorſchrift des 
as au. Gut iſt per Bahnſiſt auf plumpe Weiſe zu einer Art Griff umgeſtaltet, über B f 
rofeſſor Dr. O. Llebreich 
Nach Unterſuchungen von Dr. Hager und Dr. Panum — wi 


terſetzt, hat ſtarken blonden Schnurr. in Goslinka iſt zu verpachten, hart an 
len fich a einem Hemde, alten Beinkleidern und Schaftſtiefeln. eigener Ablagen am Wartbeſtrom; auch befinden fi 
5 Der Staats⸗Anwalt. 
eine ſchwarze Pelzmüge (Krimmer) mit rothem Futter ge⸗ Ane und Famter 1% Meile entfernt und ift von beiden Stationen 
3 raffinirtem Rüböl, Soda, groß, zum größten Theil Weizenboden, — 0 55 N 
ee den franzöſiſchen ähnlichen Hau⸗Bayonnets. 82 Gräfl. Raczyüski ſches Forſtamt. 
Donnerſtag, den 24. d. M. ſven Breslau in 1% Stunde welchen ein eiſerner Ring dergeſtalt loſe geſchobe n ift, daß 


. zu erreichen. 
f W 8 eee werden unter|derjelbe am Ende des „Griffs“ feſt auffigt und der Hand 
n unferem Büreau, Vordergebäude der A. einen Stützepunkt bietet. 


3. 20 poſtlagernd Namslau 
In der Taſche des Todten hat ſich eine gewöhnliche 


St. Adalbert⸗Kaſerne hier, Termin an⸗i. Schl. erbeten. Agenten ſind aus 
beraumt. Ebendaſelbſt find die Be geſchloſſen. 
8 ale hölzerne Tabaksdoſe, ein Kn d eil 
10. 1878. oe 3013 opf und ein Taſchenmeſſer 
ee Windmühlengrundſtück (zydek) befunden. pf ſchenmeſ 


von allen Pepfinpräparaten, ift als wohlſchmeckendes, diätetiſch⸗ mil 
D kali ed oder ne 
em agen e als ärztlich erprobt i 
Flafche 15 und 20 Sgr. ee eee ee 


. Schering’s reines Halzextract. Benz 
mittel für Wiedergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, Jet Pag 
egen Huften und Heiſerkeit. Preis pr. Flaſche 71 Sgr. 
Alz extract mit Eisen. 


2 en einzusehen. Mein hlerſelbſt beſtehendes 
Königliche 


Garniſon⸗Verwaltung. zieh 15 e — Jeder, welcher über die Perſon des Getödteten, des 


5 Mahlgängen und Spipgang, ift Fami Mörders oder ſonſt über einen Umſtand, welcher zur Er⸗ I rines Eiſenmittel bel Blutarmuth, Bleichſücht De 
Bekanntmachung. . rel feet bits zu mittelung des verübten Verbrechens dienlich ſein könnte, Prozuen, Chemientien, Conmettsche Seifen. 82 
Zur Sicherftellung der ee ö irgend eine Auskunft zu geben vermag, wird erſucht, un⸗ eee 


il 257480 ieee verzüglich mir oder der nächſten Polizeibehörde Mittheilung 
0 zu machen. 


2 5⁰⁰ " 
Pleſchen, den 12. Januar 1878. 


Der Staatsanwalt. 


Wahlen für die Handelskammer 


— .wr, ccd d e gr . 
die geſctilch aus der Handelskammer ausſcheidenden Mitglieder, die 


— 


Briefl. Bestellungen werden prompt ausgeführt. Für Wiederverk. Rabatt. 


3 Biehwangen u. Perimal- 
N . = Ae fen 


b ELI 


\ 


italiennes par le Cher. d’Ara... 2 ö Fi z 
i ET 5 0 f ru Herzen, } Kaufmann Pen Andersch | RR b empfiehlt die Eiſen⸗ 
"ofen Librairie Zupanski.| 3) &aumanı Sieben tas Wrodnig | I' Kravianowski 
a Fr € ufmann Nehemi rodnitz, r 7 > ‘ 
Königliche 5 4) Kaufmann Wilhelm Kantorowiez (Firma Kantorowicz III Yo = ‚ N &D0WS 1, 


Nowa Ulica Posen. Schuh macherſtr. 17. 


iſon⸗ 8 ir r ), 
Garnijon - Verwaltung. Auf der Herrſchaft Razot, 5) a Carl Meyer, 
6) Kaufmann Herrmann Prinz, 


Bekanntmachung. Station Koſten, Heben 3 com Neuwahlen für die Dauer von drei Jahren vorzunehmen. Nachdem Jako Heller, 
Die Mitglieder des hieſigen Zweig plett gerittene Pferde, undſvorſchriftsmäßig die öffentliche Auslegung, wie die Feſtſtellung der Lifte Hopfen. & ommiſſtonsgeſchäſt 
Vereins der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftun zwar 2 von 5 Jahren undf der Wahlberechtigten ſtattgefunden und die Handelskammer auf Grund J 3 
werden zu der ſtatutenmäßigen General» Uengliſche Stute von 7 Jah⸗ des § 12 des Geſetzes das unterzeichnete Mitglied zum Wahlkommiſſarius in Saaz (B Ömen) 


st j ernannt hat, wird der Wahltermin auf a 5 ofſerirt für die Saiſon 1878 feinfte er Hopfenfechſer unter 
ren, für ſchweres Gewicht, Januar d. U. 0 


i Anſthigkelt fur fl. 12 DR . da auſend un 
am 23. d. Ants e Bart Montag, den A. de e e ee eo 


Val, in jeber, Beit atoben Anger won Hopfenttodenfhienen, Hopfen⸗ 
ockengarn en n. 
Abends 8 Uhr ; 5 Vormittags von 10 His 12 Ahr und Nachmittags . | 
im Börſenſaale ‚3.0 ergebenfi Dom, Witoslaw von 3 bis! 5 Ahr 

bei Alt Noyen 


ei 
Gramzow in der Uckermark 
beginnt der Verkauf von 


; Die Wahl erfolgt durch geheime Abſtimmung mittelt Stimm⸗ Jager kechniſcher Artikel für 
über die Verwaltung während des 8 f 
Wahlſtimme einer Aktiengeſellſchaft oder einer Genoſſenſchaſt darf nur 
9 Neuwahl des Vorſtandes und der einer unter 3 oder Kuratel ſtehenden Perſon nur dur 2 
. Mazurkie 
Poſen den 11. Januar 1878. nur Eine Wahlſtimme abgeben. Zum Mitgliede der Handelskammer g : wioz. 
1 t 
; 0 Dominiam dem Handelsregiſter entweder als Inhaber einer Firma, ober als daß ich bierjetbf 
ö Wilhelms ⸗ Stiftung für die 
Ik oder Genoſſenſchaft eingetragen iſt, mehrere Geſellſchafter oder Vor⸗ 
Cohn. L. Jaffé. zund 1 0 5 0} 
Bis nach Abschluß eines Konkurjes veip. während der Dauerjtrbunden mit der Herſtellung ſchmiedeeiſerner Kochherde, 
d ; lungen entgegenſehend, empfiehlt ſich ergeben 
öcken Der Wahlkommiſſarius. 8 | gegenſehend, up) ſich ergebenft 
en 
Hotel de France ſtatt, wozu die Saenger. 8 
2 N e ich wieder mit dem Frü . 
Wilhelm Kronthal Wilhelmsplatz 1. x den Transport — DeeeD eher 
fehr gutem Zuftande, fait neu, mit 
Leon von Karlowski. EU 
No. Chriſtofle & Co., Paris 4 Carlaruhe, einzige 
wintern bei Brahnau (Station der 2 Viehl 
eee in und Kegelbahn. und Achtung! Kölner Maskenfabrik 


. ——ů— — 
Mit dem Beginn des neuen Jahres habe ich auf 
en im Börfenlokale S N . 
agesordnung: oferirt im Vörſen (am alten Markt, Stadtwaagegebäude) anbe 
4 Hauke e a een iche Schw elle, der e ie ft Bart ur Maſchinen- ed arf 
er Vereine e 5 in i inget es Vorſtand d, die jeder r; 
. 3 eee — anpegen lt cat darch einen ebenbuteibß esse agen perſön⸗ferrichtet und empfehle daſſelbe der Beachtung des hohen Pu⸗ 
Revisions ⸗Kommiſſton ſowie der den im Handelsregiſter eingetragenen Prokuriſten abgegeben werden; 
Der Vorſtand kann nur gewählt werden, wer das fünfundzwanzigſte Lebensjahr zurück⸗ 
perſönlich haftender, zur Vertretung einer Handelsgeſellſchaft befugter Halbdorfſtraße Nr. 34 
Stadt Peſen Sehmölin tengefetfhafi]eine Werkſtelle für 
b ſtandsmitglieder einer und derſelben Geſellſchaft dürfen nicht gleichzeitig 
— — —— :“: — 
a Die Generalverſammlung einer Zablungseinftellung ruht nach $ 9 des Geſetzes Wahlberechtigung eingerichtet habe. Letztere empfehle ich beſonders, und ſtehen 
am mil Reich 
25. Jan. 1878, Mitt. 12 uhr. Garfey. s Sälofjer, 
ſren der Kreißdirektipnen| — —ı —uc— Dove 1 Mlasez 
| dem —.— werden. onen] 3 Oderkähne, wovon 2 Finow dal, unte 8 Pr u 
- Fabrik und Lager für ſämmtliche Beleuchtung el zu E b 
Ir J to 9 U 7 dv he nebft ern 
000 ae Out 
0 aſthof⸗Ver auf. von echtem Alfenide, verſilb. und vergold Artikeln. 
8 2 2 Dftbahn). Näheres beim Rentier Carl ößtes Lager von Neufilber⸗, Britania-, Plaque⸗, Meſ⸗ „ ſche K ain 7718 — — 
Meinen in einer mittleren Stadt 1 Größte DR ehe Eine Tesca'* Gentrifuge Eiſerne Floßnägel, 
in beſtem Betriebe (Handbetrieb) i ; a > \ 
MM quiem Verkehr iſt wegen ganz bejon- 0 50 ſtarke kerufette ſehr preiswerth zu verkaufen. gerichtet auch ungerichtet, offerire billigft 
der 2 Pu Berbättulfie für den Wattenfabrikanten u. Händ⸗ von Bernhard Nichter, Köln, ver⸗ 


hieſigem Platze St. Martin Nr. 26, parterre, ein 
1) Berichlerſtattung durch den Vorſtand raumt, was mit folgendem Bemerken hierdurch zur Kenntniß gebracht wird. 
10 > 
40 junge, fette, eng⸗ zettel, welche von den 
2) Ertheilung der Decharge an den] | 
f lich haftenden Geſellſchafter, die einer Perſon weiblichen Geſchlechts ke blikums. Poſen, Januar 1878. 
1 wer nach Vorſtehendem mehrfach ftimmberechtigt iſt, darf gleichwohlf 4 ur Rien 
ö Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
1 des Zweig Vereines der Kaiſer . gelegt hat, in ider Stadt ſeinen ordentlichen Wohnſitz hat und in 
Geſellſchafter, oder als Mitglied des Vorſtandes einer Aktienge 
1 Staudy. Kirſchſtein. Gaebel. unſt⸗ f B 
— Mitglieder der Handelskammer ſein. K fl und Bauſchfoſſerei, 
ne i ihlbarkeit des Betreffenden 
bes Vereine zur Uaterſtäzung von Mane en mie Wen. den 14. Jandar 1978 Proben zur gefälligen Anſicht bereit. Recht vielen Beſtel⸗ 
12 uhr Mittag in Grand Schmöln, im Dezember 18717 —?8 Ir eita . d. 18. d. Wis. 
0 d 1 Bromberger Maaß, in 
Der Borand. * vi 5 
Alleiniger Nepräfentant für Provinz Polen, der Geſellf ft 
- 
ae Le ep en (lan de Beh J. Klakow, Viehlieferant. 
am Ringe gelegenen Gaſthof mit Ger Reichmann, Bromberg, Kaſernenſtr. 2. fing: und Blechwaaren. 5 * 
M. Tausk, Berlin, Holzmarktſtr. 2 Philipp gallman 
Hammel dee e iin. 


> 18 ı empfiehlt Flie Str. ſchon . Preis tefür 1878. Dee ne in de ER — 

100) Türe Angablung, 2 Be bon 35 Mk an; Matten u Ohr. 8 5 l Die Miſchpacht in Gorta- Sreslauerſtraße vom 1. Apftt 
laufen iu Offerten bitte an die. Tln. (3 Pfd. an von 8 m Pr Loose 21 10. 15 ſtehen zum Verkauf in towo b. Schwerſenz if zu ver⸗ dealt n gem auch als 
5 i . Hünchen, B 8 nne ; R i 8 h er rauchen. NE 
dm. ee ee % d. Besch, BerlinMoikenmid.| Fauksdorf bei iepko.igebin per 1. April d. J. "Ehüpuftraje Nr. 2 Te 


W i EEE 


II. Für die circa zwei Meilen vom ſchiffbaren Netzeſtrom 1 


im Gaſthofe des Herrn Hoffmann in Glashütte bei Kolmar * 
Ausgebot gebracht. Das S 1 iſt in f 


= ” Ein verheiratheter 
Wiener Gifenmöbel, als: Ko ch 
eiſ. Zimmer-, Balkon⸗ und Gartenmöbel von der einfachsten Fade bene Ey ee uud Berl 


bis zur eleganteſten Ausſtattung, Blumentiſche, Fauteuils 1. April cr. ab Hrn. W. Finke in Alt⸗Landsberg und 
Schaukelſtühle 5 ö 8 * \ Tung lk arkewo bei nienlonn. Sauber Frl. Magdalene Gott. 


Ferner eiſ. Bettſtellen mit Sprungfedereinſätzen undd N 
vollen Blechwänden in allen Fagons. 


N 


Hammelrücken und Hammel⸗ 
fleiſch & Pfd. 55 Pfg. bei 

E. Brühl, Wronkerſtr. 
Die größte Anzahl aller Krankhel|' 
ten wurzelt in geſtörter Verdauung 
und nicht naturgemäßer Funktſon des 


ſe. 
kt. Arzt Dr. Paul Schötz in Guben 
— — Pa . elle mit 


We "die Leiden werden ſicher, Die Lackirung ſämmtlicher Gegenſtände ift ſauber und] wird für ein Ben Appellationsgerichts-Virepräſident 
danch den Gebrauch des Sehßſesſchen gut und wird jedem Holze täuschend nachgeahmt. Sytritns n a 1 Fiege Heeger dere 
Alles laut billigften Fabrikpreiſen empfiehlt Geſchäft fen in Zuch. gl. Emilie Gräfin von 


Magenſaftes 
der bereits zahlreiche Anerkennungen von 
Autoritäten der Wiſſenſchaft gefunden 
bat. Viele dankende Anerkennungen 
können vorgelegt werden. 

Jeder 8 iſt ein amtliches 
wiſſenſchaftliches Atteſt beigefügt. 

Zu beziehen durch einfache Beſtellung 
per Poſt à Fl. 1 Mark 75 Pf. bei 
H. Schüßler in Coepenick bei Berlin. 


Die Reſtbeſtände meines 
Winterlagers aus wollenen 
Coſtümes und Mänteln 
werden jetzt zu herabgeſetzten EL 


geſucht. — Adreſſe H. 1. poſtlagernd Brockdorff a. d. H. Sney in Franken 
Poſen. Itzehoe. Verw. Frau Ober ⸗ Land · 


T. Krzyzanowski, 
Schuß macherſtr. 17. 
Illuſtrirte Preiscourante gratis. 


genauen | Oeffenkliche Verſammlung 
e des 


reelles u renommirtes G chäft, ge⸗ 
Voſener Wahlvereins 


gründet 1854, 
Dienſtag, den 15. Januar 1878 
Abends 8 Uhr, 


ulendurg in Dresden. Poft- 
en Iaftev Pfeiffer in Biebrich. 


findet dauernde Stellung. Näheres d. 
d. Exped. d. Ztg. 


Einen Lehrling feen 8 
mit guten Schulkenntniſſen, jrath a. D. Wilhelm Schmidt in Eff 
Von Seiten der 


N DEM 
VERDIENSTE 


TREE 


Se no im ” 2 
Preiſen verkauft. 8 Handels ſaale 1 Religiöſe Vortrag 
i 5 Imsplatz 2. A 
Johanna Slomowska, l Schilke gu fat. Pressen Unter Ga. Tagesordnung: Vortrag des Herrn Bürgermeiſter Herſe . un 8 r ber 
Wiilhelmsſtraße 24. Posch, heist ee e Der Geſetzentwurf, betreffend die Kommunalſteuern. Ein Wirthſchaftsinſpe 5 die Ereigniſſe, denen wir nach 
Friſche marinirte kuriſche in heſtem Zuftande zuf. für 75 Thlr. Gäſte haben Zutritt. Der Vorſtand. Te 58 Jh ut, 15 Jahr inet. er Gottes Wort entgegengehen, 
5 verkäuflich. Für eine Tbibetfabrit, Geraer Militärjahre beim Fach, fucht eineſ vornehmlich die nahe perſön⸗ 


iche Wiederkehr Chriſti und 
die damit verbundenen Erret⸗ 
tungen und Gerichte 
im großen 
CLambert'ſchen Saale, 
Bäckerſtraße 13, 
gehalten werden. 

Der Eintritt ſteht Jedermann frei. 
Der Vorftand, 
Königin⸗Luiſen⸗Verein. 

Freitag 18. Januar, Abends 7 Uhr, 
in der Aula der Realſchule: 


7. Vortrag 
Herr Profeſſor Dr. Motty, 
Ueber Chateaubriand's 
Atala und fein Ver ⸗ 
hältniß zu der Litera- 
tur des 18. Jahrhun- 


Neunaugen empfie lt bil ren nenn Zu vermiethen rd ein thätiger, mit der] Stellung zu Ostern oder Johanni, wo 
ligſt 1 jun Fortgeſetzte Beweiſe 8 1 Dal, fer 225 . BER > 1 (4. 2850) ann eigenen Hausſtand führen 
du | Da tet ie 9 en 

h Ruß in Oſtpreußen. r si 1 des lenken" rale gelegen, eignet oje. 9 


A 1 gr P. M. poftla · 
gend Koſchmin zu ſenden. 
? * 1150 amli Kurz, Galanteri Offerten mit Re ferenzen werden un · 5 
eelle (4 R. F. aubitz ſchen Se David Roſenberg. ester I. 0, 192 an die Anneneen⸗ toiri eg 
2 5 — st 7 
8 ; N Elin möbl. oder unmöbl. Zimmer Expedition von Haaſenſtein u. 
Freunden einer guten Ci⸗ Vogler in Chemnitz erbeten. 
garre empfehle ich meine Nr. 
82 und 102 zu 6 Mk. 100 


riſten und Verkäufer aller 
ucheflfür mein Spiritus⸗ und 
St. franco jeder Poftftation 


Brauchen werden jederzeit nach 
big in Berlin, Neuenbur N 6 Vest zun 1. Bere Fus u. placirt durch das kaufm 
an "x 7 : eide · Ge um 1. . 
; {1861 hat Eine Varterre-Wohnung > { 
de de Ranenbitter Dei Um 85 3 a und Küche, Vage einen Lehrling 
die Probekiſte. Man wende 
ſich vertrauensvoll an 


ureau „ Germania zu Dresden. 
20, iſt vom 1. April ab zu vermiethen. aus achtbarer Familie und mit guten 3 Mk. Belohnung. 
Ein möblirtes Zimmer ſofort oder] Schulkenntniſſen verſehen, im Alter von 

| F. Deutschländer 

A in Wronke. 


um erſten k. M. zu beziehen 15 bis 16 Jahren 

. Kl. Gerberſtraße 60 parterre. Offerten bitte mir direkt zugehen 

Folge deſſen auch Blutandrang 2 oder 1 möblirtes Zimmer ſofortſ zu laſſen. 

morrholdal⸗Beſchwerden Nh zu vermiethen Bergſtr. 13, I. Etage Hermann 1 
ilen, d Pauliſtraße 2 iſt eine Stube und euſtadt dinne. 

wollte Ihnen heute nur mittheilen, daß Ku e e 


che zu verm. w. g. ſofort. 
1. April ein erfahrener unverheiratheter 


Mittelwohnung taucher 


Jamilien- Nachrichten. 

Die Verlobung meiner Tochter 
Louiſe mit dem Kreisrichter Herrn 
Carl Lämmel ;u Lindow bechre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 


9 keit ihrer Fabrikate, ſowohl in Betreff Erfolge gebrauche. Ich kann denfel-| Markt 37, 2 Treppen, zu vermiethen. j 2 Neuftadt b. P., im Januar 1878. 
de Sehne ala der Goliität unf benibaher Apmlich Leldenden niht| —Em jarne a Wirthſchafts⸗Inſpektor] ae pm. an Welfſehn.] derts. f 
* Eleganz der Arbeit und dabei mäßigen genug empfehlen, um ſomehr als der der En S9 5 mächtig iſt, ge. Als Verlobte empfehlen ſich: Billets zu 75 Pf. in der Buch? 
ere, haftona empfoblen werden In Spren Manenbitter noch jetzt nach eRonom ſucht. Gehalt zu 7 85 Leuiſe Wolfſohn, handlung von L. Türk. 5 1 
5 Centralfeuergeweh re Men m en mit demſelben ausgezeichneten zn e Rai: Buyer doa- unte? N. N. 108 Pant lang en Qämemel II. M änn er: T e 
haben, können dem Herrn hi rifanten | Erfolge gebrauche und meine 7 Ibn et zum 1. April bei 300 Mark Ein jungen gebildetes Mädchen Durch die Geburt einer Tochter Turn ⸗ 
TTC J . . 
kennung nicht verſagen. (H. . Berlin den 28. April 1877. Eine Engländerin wünsch ee Zuher Praha. kaka durch Pele annhein Wolffohn, Mittwoch, den 16. d. Mts. Abends 
W Task ae ee a Voſtbeamter a. D., vak⸗Stunden zu ertheilen. Adreſſe Butterhändler Fran und Frau. 8 Uhr 
Satferiche Sprtbenmten {m Gotringen | Mien mene Aufentfates im SR ge | Silenen, Braufadt_| Heute fiß hans eech. e Ordentlich. Saupt⸗) 
Robowski, Oberförfter in Erzeskowo] Berlin habe längere Zeit Ihren Yor-| Vom Dom. Kazmier Menke Ein zuverläßiger, verheiratheter ee den 1 eg Verſammkung 
bei Kwilcz. 2 züglichen Magenbitter gebraucht, J wird 15 1. April d. J. ein gewandter ä fer, Julian P. Eutomsti, In kleinen Saale des Herrn Schwerſenz. 
FJertigechüterbodenkarren an zwar mit Grroig genem|und tüchtiger, unverheratheter für die Deutterheerde, findet vom erflen Kgl. Baumeifter. Zagedordnung: 
2 [Magenkrampfund Berdanungs- en Juli ab, eine gute Stelle. Nur per- ir e * a) Vorlegung und Dechargirung der 
teinkarren, chwäche, bitte Sie daher ac. (folgt ſönliche Vorſtellung kann zum Enga⸗ Statt beſonderer Anzeige. Rechnung für das Jahr 1879. 
8 9 3 b) Wahl 
Maurer- Bestellung). 2 gement führen, Reiſekoſten werden sch Heute Morgen ift nach furtem Krane] N) ir 7 Vorſtandes. 
g Ober⸗Türkheim bei Stuttgart, geſucht. G. Fehlan. bergätet. kenlager unfere geliebte Mutter c) Abänderung der Bereinsfapungen, 
Siegel- Karren den 12. Februar 1877. x Dom. Chojno bei Wronke . R Deer Vorſtand. 
e e ERDEINO IE EIIEHRER, af d Rand, _ 
Erd⸗ _ u. b. K. N. J. Daubig’feher 6 Ein Expedient, Ein junger Mann, m * A eb rich, a 
ne, ., . , Haaf.| 
2 Poſen, Fiſcherei Nr. 9. = N. Me 5 8 8 Wraith igeſocht März cr. bei 70 Mk. 3 ER burch 2 Ben een. "Die Bergung Aa bee Mittwoch, den 16. Januar: 
= rumme in Bofen, Gebr. Nu ⸗ » — unter beſcheidenen Anſprüchen] Donnerſtage, den 17. i 
Bewerber wollen b — n de „Nachmittags 
Fern ... ee A are, [2 ee 1 Salon - Concert, 
BE EEE TFT ˙ ARE N - . 5 
fehr feine à Mille 60, 75, 90 bis 200 Mk., > es Landraths Amte Birnbaum anſard. x Fred 1878 gegeben vom he ng 1. Weft- i 
Unfortirte Suben Mille 54 Mk. Fyppikis, Geſchlechts⸗„ den. 2 . LR unhe he Del SER te rob, preuß. Gren gt Nr. 6. N 
8 Cuba-Cigarren in Origtnal-Baft-| Hau, Frauenleiden, Pollut.] Ein unverh. evangelischer Die Schaͤferſtelle in Horfa- Kreisgerichtsrath, Anfang 74 Uhr. Entree 25 Pf. 


acketen zu 250 Stück, a Mille 60 Mk. Namens der Hinterblieberen. 


Manilla-Cigarren, ä Mille 60 Mk. 
Havanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren (Original 
Kiſten 500 Stück), a Mille 39 Mk. 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. 


u. Impotenz heilt briefl. ohne Be: 
rufsſtörung gründl. u. ſchnell Dr, med. 
Zilz, Berlin, Pringenftr. 65. 
FEE 


Dr. Koch, 


Mag. lib. art. 

Berlin SW., Gneisenaustr. 4, 
beſeitigt nach dem ſchon in 63jähr. 
ärztl. Praxis ſeines Vaters rühm« 
lichſt bewährten antipathiſchen 
Kur-Syftem, in kürzeſter Friſt: 
Die Folgen von Selbſt⸗ 
befleckung ꝛc. (Blutarmuth, 
Nervenſchwäche, Ausfl., Pollutio⸗ 
nen, Impotenz). Strengſte Dis⸗ 
kretion. Honorar mäßig. Viele 
Tauſende geheilt. 


W. Appold. 
Der Tanzzllnterricht 
J. Plaesterer 


hat bereits begonnen. Anmeldungen 
werden noch entgegen genommen St. 
Martin Nr. 69, Parterre, neben der 
Decker ſchen Hofbuchdruckerei. 

Fr i 


Mittwoch, den 16. d. M. ladet 
Wurſtabendbrot und täglich fische 


Wirthſchafts⸗Inſpeltor, 


Einen zuverläffigen 


Bureau⸗Gehülfen 


ſucht zum 1. Februar d. J. das königl. 
Sheet, ber e 


Einen verheiratheten 


Gärtner, 


Augnſte Lange, 
was ich 53535 a 
ha „55 er 
Ein Mädchen (elternlos) die Luft hatfpiermit tiefbetrübt an 8 N 
Johann Lange, 
Rittergutsbeſitzer auf Er. Rybno. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 
den 19., Nachmitlags 3 Uhr hier ſtatt 


’ 


Flakl's ergebenſt ein $ 
Geſtern Nachmittag 3 Uhr ent . Ange 
ſchlief fanft aber — 5 1 Dranerelau 10 Gant. 
ſchweren Kampfe unſer heißgeliebter e 
Gatte Vater, Schwager, der Rechts“ Heute Abend Etsbeine 


anwalt a. D. be Sch 
zu; Schmacha, Bresl. Str. 32. 
rung mächtig, ſucht geſtützt auf beftel. Angufl Martini Volke, Selbrennd 
{ Weine eventuelllin feinem 78. Lebensjahre. Di sgarten⸗Theater. 
rätz, den 13. Januar 1878. ienſtag, den 15. Januar er.: 
Die Hinterbliebenen, Aſchenbrtzdel. Schauspiel. — Auf⸗ 
8 treten der Opern ⸗Süngerin Sräuleir 
Benotta, 


— Anfragen sub Nr. 145 durch dieſhildeter Oekonomie-Verwalter, dura den Tod enlriſſen, welches, um des terums=Thenter. ef 
U 1 . 


ü Dah ſe: ? 
gen lee u de e 


* 


Einen Faufburſchen 


ſucht zum fofortigen Antritt 
Joseph Jolowioz, Markt 4. 


Meldungen unter Angabe der bis⸗ 
herigen Leſſtungen und der Gehalts 
Anſprüche an die 

Aktien⸗Geſellſchaft der 
Warſchauer Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt und Gießerei 
in Warſchau. 
Symphylum asperrimum 
lergiebigſte Futterpflanze) 

zu beziehen durch 
Manasse Werner — Poſen 


14 Stück ſehr flarke ma⸗ 


Waſſerſtr. 21 ift die 1. Etage be⸗ 

ſtehend aus 4 Zim. fofort zu verme 

Alten Markt 77 zu Poſen ſſt ein 
gangbare Bäckerei 

zu vermiethen. 


5 = 17 iſt vom 1. 
ril ein großer Laden nebſt W 3 22 
4 vermielhen, e ! = —— wird, lönnen gegen mäßiges Honorar 
Silberſtein, Schloßſtraße 83. 

Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Bäckerſtr. Nr. 20, 3 Etg. links. 


3. 1 möbl. Zim. vorn her. wird 1 In meinem Kolonial- Waaren⸗ und g 


nahen { 4 3 € h h f i burg Große rom Oper in 3 After 
tie en, theilweiſe noch ee „Stabentol v. 1. Febr. gef. St.] Wein-Geſchäft ift die Stelle eines ördert die Exped. d. Ztg. „ von Richard Wagner, 1 
5 Den tauglich, hat zu Nr 13 Bi Fe rſtr ße g 8 Pera änfers Ein Brenner Auswärtige Jamtlien- Waere ben 16. Jan.: Zweite fe 
verkaufen das Dom. Modrze|” „. I Ad Ber Ephr. 2 fen, er- mit guten Zeugniffen, militärfrei, fucht Nachrichten. Emilie a e 


zwei Stuben, Küche ꝛc. find ſofort zu er ſofort oder 1. Februar Stellung. bt. Frl. Emilie Bütow) Akten von G. E. Leſſing. 
Die 


Verlo 
5 bei Stenſchewo. vermiethen. Tremeſſen. äh. durch Louis Streiſand — Gräß mit Hrn. Alexander Steinauer in Gr. 
1 EEE 8 Fre zm Wering dor W. Detern Ge Del ie Deſer, 


* erer 


